Objekttyp: Issue

Zeitschrift:  Schweizer Frauen-Zeitung : Blatter fir den hauslichen Kreis

Band (Jahr): 30 (1908)

Heft 51

PDF erstellt am: 30.05.2024

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Absunement.

Bei Franto-Juftelung per Poft
Dalbjdbrlicy . Fr.8.—
Bierteljaheliy . . . , 1.50

Ausland suziiglich Borto.
GratisBeilagen:

LRod): und Hausdhaltungdfdyule”
(exfdheint am 1. Sonntag jeben Monatd).
LFiir die fleine Welt”
{exfcheint am 3. Sonntag feden Wonatd),

Redaktion umd Perlag:
Frau Glife Honegger.
Wienerbergftrape Nr. 60a.
Poft Sangqah
Zelephon 376.

30. Jahrgang.

ot Frauen-gp,

—— DPrgan fiir die Interellen der Frauenmwell. o—

1908

II

Jufertionspress:
Per etnfade Petrtzeile
Fiir die Schweiz: 25 Gts.
. ba3 Ausland: 256 Pfa.
Die Reflameseile: 50 Gt3.

o

Ausgabe:
Die ,Sdweizer Frauen:-Jeitung”
exfcdjeint auf jeden Sonntag.

Buuoneen s Regie:
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Wuftrdge vom Pla St. Gallen
nimmt aud)
die Budydructeret Merfur entgegen.

St. Gallen Dot s e Tois blomeubes BILeD. 1BLieH on ein Gunich pid an| Souutag, 20. Dejember.
Infalf: Gevidt: Die Weihnadjtsbiume. — | ihre Geniige finde. Ja, der ferabgewiirdigte | suwirfen, haben Mme. Jeanne Girard und Pro-

Ghriftbaum-Mipbraud). — Jn der Schule der Ieinen
Miitter. — Cheftizgen: Lineal und Wltlein., (Forts
fegung.) — Neue BVerfudje iiber basd Gehiir. — Ge:
didht: Wenn deine Mutter alt gemworden. — Liebe-
warme3 und geficherted Heim. — Sprecdhjaal. — Feuille:
ton: Gin Pradtiunge. (Schlup.) — Bitrne nidht.
Beilage: Gediht: Crfter Schnee. — Gine neue
Berfiherung. — Neued vom Biichermarkt.
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Die Weihnachisbinme.. - -

Fun fommen die vielen Weihnadyt8baume
Aus dem Walb in die Stadt herein.
Trdumen fie ihre Waldedtrdume

Weiter beim Laternenfchein ?

Ronnten fie fpredjen! Die holben Gefdichten
Bon der Waldfrau, die Marchen webt,

Wasd wir und alled erft erdichten,

Sie haben bad alled wirklid) erlebt.

Da ftehn fie nun an den Strapen und fhauen
Wunderlid) und fremd davetn,

AL8 ob fie ber Jufunft nidht redht trauen,

@38 mup dod) wad im Werke fein.

veilid), wenn fie dann in den Stuben
m Scmud der hellen Kerzen ftehn
Und den fleinen Maddhen und Buben
3n die glangenden Augen fehn,
Dann ijt ihnen auf einmal ald Hdtte
Jhnen das alled {hon mal getrdumt,
A3 fie nod) im Wurgelbette
Den jtillen Waldbweg eingefdumt.

‘Dann ftehen fie da, fo ftill und felig

WL wire ihr heimlidites Wiinfdyen exfiillt,
W3 hatte fid) ihnen bod) allmablicy

Jbres Lebend Sinn enthiilit ;

UlB wdren fie fiir Konfeft und Lidjter
Borherbeftimmt und e3 miipte fo fein,
Und ihre Jpigen Nadelgefichter

©ebhen gang verfldrt darein. Guftab Falle,

Christbaum-Missbrauch.

Sn ber ,Sdweis. eitfdrift fiir Forftwefen”
duBert fid) Oberfdrjter W. Shddelin zu bdem
immer mefhr i{iberhandnehmenden ,Unfug bder
Bereine, Weihnadtdbdume aufauftellen”, wie folgt:
»Der Weihnadtsbaum gehdrt in die Kindberftube
und allenfall3 in bdie Kirde, in dad Spital, in
bie Anjtalt, in dag Ajyl. Jn Ddie Kneipe und
in dag Bereindlofal gehort er nidht. €3 ift Un-
fitte, ja grober Unfug, ihn fiir jhwapende Stamm-
tijge, Synologifde und Jahrgdngervereine, fiir
Frepgefellidhaften, fiir den SJagtlub ujw. zu
jdmiicten, aus Gedanten- oder Gejdmactlofigteit,
yum bdeg jdonen Brauded willen”, oder gar,
bamit an ihm eine widerlidje Sentimentalitit

Baum ift jelbjt gut genug ald Borwand fiir
Bereindgeldmadjerei, Tombola und Lotterie.” —

Die RKlage gegen den WMifbraud) ded Chrift-
baums ift nidt neu, aber fie nimmt mit jedem
Sabr an Beredtigung zu. Dad IJnnige und
Sinnige der holben Sitte jdmwindet immer mebhr.
Das fleine Biumden, an bem Aepfel und RNiifje
prangen, die von den Lidhtlein beftrahlt werden,
geniigt jdon lang nidht mehr; e8 muB eine
Riefentanne fein, und der; gleigende Solds und

‘Gilberpu. muf fo: verjdwenderifh daran auf-

gehingt jein, daf man vom Griin der Tanne
nidtd mehr fieht.

Das tief innerlide, das in die trauten vier
Wiinde der ftillen Hiuslidfeit gehirt, bas wird
sur Difentliden Sdaujtellung gemadt, wo die
Augen begehrlid) und berechnend nady den Gaben
Bliden und wo bdie zarten Stimmen ded Herzens,
die mit einem Baumlein im ftillen Stiiblein jiige
Bwiefpracdhe Dalten fomnen, im Ldrm erfticden.

Wie fann ein Kind den holden Jauber de3d
GCorijtbaumed nod) empfinden, wenn ed ehnfad
®elegenbeit hat, an den iippigiten Shaujtellungen
die eigenen Witnjde u unnatiirlidger Hohe Lrant-
haft 3u jteigern.!

Wenn man Dder  eigenen Hiusdlideit den
Segen und die Wonne bded Chriftbaumed nidt
wieder guriicferobert, jo fann die junge Genera-
tion e3 erleben, baf biefem |ddnften aller Fejte
der geheimnisvolle fiige Sauber ginglid) verloren
geht, daf der Lidhterbaum nur nod) das obligate
Begleitftiid der Gejdjente Dbleibt, daf er bem
Gemilt nidhtd mehr u jagen hat.

Wir meinen, 3 thnnte nidhtd Criap bieten
filr bag verloren gegangene, denn nihtd andered
vermddhte Den unter der Proja bded Dajeins-
fampfed .und ben CEnttdujhungen bded Alltagsd
allmdhlig verfnddernden WMenjden wieder jo gany
in3 Polbe Giland bder Sugend juriidzufithren,
al3 der Bauber ded Chrijtbaumes im lieben Da-

_heim e8 ju tun vermag.

LWehre daher ein jeder an feinem Ort dem
iiberhandnehmenden Migbraud) des Chriftbaums.

In der Schule der ,Rleinen Mitter,

Cin bemerfenswerted Erperiment in der Er-
3iehung von Jung=Paris hat die ,Union Familiale”
feit einiger Seit im didhteften Arbeiterviertel von
Parid unternommen. Um bder grofen Kinder-
ftexblidhfeit in der frangdiijden Hauptitadt, bdie
befonberd auf bdie mangelhaften Kenntniffe der
einfadjten hygienijden Borjdriften juriiczufiihren
ijt, mit einiger Ausfiht auf Crfolg entgegen-

fefjor Pinard von bder Parijer Afabemie bder
Wedigin eine Scdule fiir ,Fleine Miitter” be-
griindet, die jdnell einen grofen Crfolg gehabt
bat. Gie tritt der Dereitd friijer gegriimbeten
,Sdule der Miitter” an die Seite, in der er:
wadijene Frauen praftijen Unterridht in der
RKinderpflege und dfonomijden Fithrung eines
Haushalted empfangen.

Hier werden fleine Maddhen vom Alter von
3ebn Jabren ab unterwiefen, wie man Sduglinge
pflegt, ja-fogar, wie man fid ihren erften geiftigen
Requngen gegenitber verhdlt, wie man fodht ufw.
Cin Bejud) in diefer Sdule, die in der Rue de
Chavonne gelegen ijt, gewdfrt Hodft lehrreidhe
Einblicdte in diefen neuartigen Untervidit. Jn eintem
RKlaffenvaum figen die Hleinen Madden in Gruppen
3u finf ober fed)3 um niedrige Tijdhe, an denen
fie fid in ben verjdhiedenen Pilidhten einer Haus-
frau ftben, und nur in einer e fipt eine
dltere Frau, die ald Lehrerin die Auffidht fithrt
und den Kleinen mit Rat und Tat Bilft, wenn
fie einmal nidht weiterfommen.

Da wird ihnen geseigt, wie man Babys an-
siehen mup, und die Sdiilerinnen find bei diefer
widtigen Aufgabe mit ganger Seele dabei, laden
und jderzen und wenden dod) ihre gange Auf-
merfjambeit diejem Unterridhtdgegenjtande zu. An
anderer Stelle haben fie fid mit den Clementen
ber Kodfunft zu bejddftigen. - Wan fieht, wie
eine Lehrerin vor ihren Augen dag Wobell eines
Hubhned ahd Ton bilbet, und die RKinder ver-
fjudjen ihr Bejted, ihr dad nadjumadpen. Aud
Hithnereier und Hithnertdrbe entjtehen jo plajtijd
vor den Augen der Sdiilevinnen und werben
von ihnen nadgebildet.

Wieber in einer anderen Klafje wird den
Madden gezeigt, wie man bei leidhteren Unfillen
die erften Hilfen gemwdbhren fann; ein Kind jpielt
mit groger MNatlirlidhleit den Hilfgbediirftigen,
ber fid einen Fup verftaud)t ober eine Beule
gebolt Bat, und bdie anderen verjuden ihm zu
elfen. Grdpere Maddhen werden jogar mit den
Angeidhen der Kinberfrantheiten vertraut gemadyt,
um fie jofort erfennen und Hilfe Herbeiholen zu
tonnen. Aber die interefjantefte von allen Klajjen
in Ddiefer Scule der ,Eleinen Wiltter” ift dodh
die Kodflaffe. Sie ift wabhrideinlih aud) die

niiglidjte von allen, und bie Leiter der Schule

haben die gute Jdee gehabt, bie Aufnahme in
diefe Klaffe al3 eine Belohnung fiir Fleig und
gutes Betragen in den anderen RKlaffen zu ge:
wdbhren.

Gpo Dbejteht natiivlid) bei den Madden bder
grdte Cifer, jid audzugeidnen und in bdieje
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RKlaffe 3u fommen, wo fie wirflih gut foden
lernen Eonnen. Die Gefdhicdlidhteit, die viele leine
Mabdbden hier entfalten, ift gany auferorbentlidh,
und bdie RQehrer erzifhlen manden amijanten
Bwijdenfall, der einen Beweis dafiir gibt. Einesd
Zaged fam ein Wann in die Schule, der nidt
gerabe gut gepflegt ausfah, und erzdflte, daf
feine Frau feit einiger Jeit feiner fleinen Todter
nidt mehr erfaube, in die Kodidule ju geben,
ba died feine Arbeit fiir Kinder wdre; feitdem
Ditte er ewig an verdorbenem Magen zu leiden
und milte dod) zehn Frant mehr bHezahlen ald
gu der Beit, wo jeine Fleine Marie, bie jept
3wdlf SJahre alt ift, ihre in der Sdule Der
oLleinen Mittter” ermworbenen Kodtinjte aud ju
Haufe praftijd) betdtigte.

Solde Konflifte mit den Miittern Fommen
hdufiger vor, und in der Anfangdzeit hatten die
Qehrer nod) Ofter ald Jriedensjtifter in der
Familie ju wirfen, da die fleinen Madden mehr
al3 ihre Wiitter Niber HAuslihe Dinge lernten
und allzu geneigt waren, nun ju Hauje ihren
Weitttern gegenilber die Qehrmeifter zu fpielen.
So bradte eined Taged aud) eine Schiilerin ihr
Briiberdjen mit, lief e8 von ber Lehrerin priifen,
ob e3 ridtig gewidelt wire, und al3 dag niht
ber Fall war, fleidete fie dad Baby jelbit wieder
an und bradyte e3 jo mit offenfundigem Triumph
der draufen wartenden Mutter uriid . . .

B3

Ebeskizzen.

(Tortiegung.)
Iv.

Rineal und Woslkdpen.

Frau Wholtdjen ift ein bidhen dad Gegenjtiict zu
Frau Gnte. Da ift nidhts Fefted und nicht3 Geordnetes,
webder in ihr nod) um fie herum. E3 ift etwas Eigenes
um bie tleine Frau, fe gerflieft einem immer jwifden
ben Hanven. Hat fie einem wieder einmal ved)t tren-
herzig verjprodhen am folgenden Tage su einem ge:-
miitlichen Plauderftiindhen ind3 Haus zu fommen und
hat man aled biifc fiir fie geviiftet, fo fommt fie eben
nid)t, ober bann erft abend3d fpdt Fu einer Stunbde,
ba die andern Leute fid) {dhlafen legen wollen. Dann
ift fie aber ganj erftaunt, dap man fie evwartet hat
und fie erzdhlt einem o viel von all dem, wa3 fie su
tun und ju beforgen gehabt, dap man ihr natiiclich
burdjaud nidht bofe fein fann. Sie ift ja {o herzens:-
gut, fie iiberfliept formlid) von Giite und Mitteiljam-
feit, denn fie fehrt beftdndig ihr Hers von innen nad
auBen, fo dap jebermann einen Einblid in bdeffen ver-
borgenfte Kammern haben fann. WArglod ijt fie wie
ein Kind, und da e3 ihr felbjt nie einfdllt die andern
su fritifteren, fo denft fie aud) nidyt daran, daf diefe
andern etwa ihr unausgeglidyenes, unordentliches Wefen
tabeln oder befpdtteln und fid) ihre naive Mitteilfam-
feit su Nuse madjen fonnten.

Jhr Mann ift dafiir um fo refervierter. Niemand
weif, was er eigentlid) von feinem Fraudjen halt.
Da er, der Herr Lineal, bag Wolfdjen geheiratet hat,
ift ba3 Woltenfraudjen aud) gut. An ihn und feine
Ghe barf fiberhaupt feine RKritit Heranfommen. Da
er allein fiir feine Panbdblungen vevantwortlid) ift, fo
braudyt er niemanbem Redjenjcdhaft absulegen iiber den
mehr ober weniger gropen Erfolg, den er in der Ehe-
lotterie gehabt hat. ©r wiirbe jum Beifpiel nie ju-
geben, dap e3 ihm ebenfo wenig wie Herrn Schwan
gelungen ift, feine Frau zu evziehen, fie nach feinem
Sinne umgubilden. Nod) viel weniger wird er einge-
fteben, bap der umgefehrte Fall eingetreten ift, ndmlid
ber, dbap bad findifdhe, unfertige Wilfchen ihren fo
durdjaus fertigen, firen Ghemann erzogen hat, natiiclich
gang ohne ihr Wijfen und Wollen, ihn ersogen u
einem fehr tidytigen und fparfamen Haudhalter. Herr
Lineal ift ein gefdjeiter Mann und in feiner Klugheit
fapte ex die Berhdltniffe fo auf, wie fie nun einmal
waren ; anftatt viel Jeit damit zu verlieven an feinem
gerflieenden DHausdfraudjen herumgulritteln, grifi er
felbft mit fefter Hand in die Jiigel ve3 HPaushaltungs-
wagend unbd lentte bdenfelben von Stund an in der
Rihtung, wie er ihn Haben wollte. Auf bdiefe Art
wurde allen Teilen geholfen. Perr Lineal befommt
fein Gffen gur Seit und bad Wilfcyen bilbet fich ein, e8 fei
n feinem Haufe alled in befter Ordbnung infolge feiner
eigenen grofen Bemithungen im PHerumflattern und
Din= und Herwebhen.

Und {o bilden die swei {o ungleihen Menjchen

im Grunbe ein vedht befriedigted und gliicliches Che-

paar. Frau Woltdyen ift ftolz auf ihren Herrn Lineal
und bewunbert an ihm alle die Gigenfdaften, die fie
felbft nicht befist. Jhr Gatte aber freut fid) feined
Woltdyens, denn e3 ift fiiv ihn eine Augenweide das
sierliche Wefen uni ihn her widytig tun und plaubdernd
feine jogenannten Hausfrauenpflidhten ecfitllen su jehen.

Frau Wolthen ift ndmlid) immer glei) jung und
bitb{d) und rofig, 8 fieht aud, wie wenn fie gar nie
dlter werden fonnte. Jwei Dinge find ihr aud) in
ihbrem Gheleben zu gute gefommen, erftend, dap fie
feine Rinder und dann, dap fie feine Schwiegermutter
bat. Gie hdtte ja wohl ein RKindlein furdptbar lieb
gebabt, aber wie hitte fie dad Ileine Wefen evsiehen
fonnen, fie, die felbft nie fertig ersogen murde? Und
wad hitte eine Schwiegermutter andered mit ihr be-
ginnen wollen, al8 eben ju judjen, das unfertige Frau-
chen fertig ju madjen, und da3 hatte bann viel Stitrme
und viel Trdnen in dad Leben von JFrau Wiltden
binein gebracdjt, ohne dap der Himmel fe viel Ilarer
geworben wdre al8 er jeit ift, und obhne dap mehr
Syftem und Ordnung in ihren Stundenplan Hinein-
gefommen wdre. Ad, e3 ift am beften, man ldpt fie
gewdbren, Idpt fie in ben Tag hineinfdhlafen und da-
fiic ie halbe Nadht Herumfchwdrmen um dad Ber-
faumte nadyzubolen, [4pt fie ihre fieben Sadhen umper-
ftreuen und ihre Schliiffel verlieren, um nacdyher bdie
Wrbeit u haben, fie wieder gu juchen, [dpt fie ebenfo
ihr Geld ftetd fehr unniip, wenn audy mit viel Glauben
an gemadyte Grfparniffe audgeben, ldpt fie mit BVor-
liebe aud alten Fdhnchen neue Pusjacdjen machen und
fih dbamit {chymiicten, [GBt fie unbedachte Dinge fagen
und groBe Geheimniffe audplaudern und einen darnad
aud inneritem Webiirfnid8 herausd abfiiffen — benn,
wenn fie alled dbad nidt mehr tun bdiirfte, dann wdre
fte eben basd Wolthen nicht mehr, und das wdre {hade,
denn fo wie fie ift, ift fie etwa3d Aparted unv Niedlidjes,
wie e3 dergleichen nidht alle Tage gibt.

(Fortfesung folgt.)

AWene Verfuche iiber Sas Gehor.

Neue BVerfuche iiber dad Gehdr von Dr. Marage
legte Delage in der Parifer Academie ded Scienced
vor. Dr. Darage Hhat in mehr ald 700 Fallen Mefjungen
ber Gehbrichirfe vorgenommen, dburd) deren Ergebnisd
er nadyweifen zu fonnen glaubt, daB bdie befannte
Theorie von Helmholz nidht alle pathologifchen Fille,
bie man beobadjtet, su erfldren vermag. Gr hat an
Berfudsperfonen feftgeftellt, dap fie audy die fdywddy-
ften Gerdujhe su horen vermochten, wdabhrend fie fiir
bie Mufif und fiir bad Wort abfolut taub waven;
andere hdren vad gefprodjene Wort und fonnen e3
nidht verfteben; wieber andere find nur fiir gewiffe
mujifalijhe Schwingungen empfindlid), und fhlieplich
gibt e8 Perfonen, die bet bem Hiroorgang eine BVer-
3bgerung empfinden, al3 ob die BVerbindungsdmwege {chlecht
funttionterten.

Wenn man die Gehdridhdrfe zu entwideln judht,
jo ftellt fich allmidhlid) da3 Gehor fiir jede ber
Sdywingungdarten, die da3d Ohr wahrzunehmen vers
mag, wieder ein. Marage seigt, dap diefe anfdheinend
fo fompligierten Phanomene fich fehr leicht durch die
sablreichen Gehbrzentren, die dad Gehirn enthdlt und
die mehr odber weniger unabhingig voneinander find,
exfldven lafjen; man verfteht danad) aud) die Rolle,
die die Wiederersiehung ded Ohred fpielen fann, wenn
man mit einer wobhlabgemefjenen Jntenfitdt bdie
Sdmwingungen anjumenden verjteht, die allein bdie
Nervengentren beeinflufjen fonnen. Diefe Gehdrtheorie,
die Jehr einfacd) und lar ift, geniigt sur Crfldrung ber
Gridjeinungen, die man bei ben verfdjiedenen Formen
ber Taubheit beobadytet hat.

T0enn deine Lﬂllml??ll gemorden.

Wenn deine Mutter alt geworden,

Und dlter du gemworden bift,

Wenn ihr, was frither leicht und miih’lo3,
Nunmehr zur Lajt geworden ift,

Wenn ihre lieben, treuen Augen

Nicht mehr wie einft ind Leben {.h'n
Wenn ihre Fiipe, fraftgebrochen,

Sie nidht mehr tragen woll'n beim Gebh'n,
Dann reidhe 1hr den Wrm ur Stiige,
Geleite fie mit frober Luit,

Die Stunde fommt, da dbu fie weinend
Bum leyyten Gang begleiten mufpt.

Und fragt fie did), {o gib ihr Antwort,
Und fragt {ie wieder, — {prich audh du,
Und fragt fie nodhmal3, jtely’ ihr Rebe,
Niht ungeftitm, . . . in fanfter Rub’,
Und fann fie did) nidt vedyt verftehen,
Grtlar’ ihr alled frohbewegt —

Die Stunde Tommt, die bittre Stunbde,
Da didh) ihr Mund nad) nidht3 mehr frigt.

Liehewarmes und gesichertes Heim.

Einem 2—3 Jahre alten verwaisten Magdlein dffnet
sich ein trautes, liehewarmes Heim, wo es in bester
Pflege, Erziehung und Schulung aufwachsen und Aus-
bildung fiir einen den Anlagen des Kindes entspre-
chenden Lebensberuf finden wilrde. Des Kindes Zu-
kunft wire sichergestelit. Bedingung: Korperliche
und geistige Gesundheit. Abkunft von nicht tuberku-
loser oder alkoholischer Familie muss nachgewiesen
werden kdnnen. Waisen- und Armenbehidrden, die
ein ihrar Obsorge hefohlenas Waislein gern in hoch-
achtharer Schweizerfamilie in g Weise unter-
gebracht sehen michten, sind ersucht, ihre naheren
Mitteilungen an die Redaktion der Schweizer Frauen-
Zeitung zu adressieren.

Sprechlaal.

Antworten.

Auf Jrage 10113: Gewip gibt e3 nod) folche
Madchen, nur miiffen Sie diefelben audy mehr abfeits
ber groBen eerftrafe ald3 mitten im Getriebe des ge-
fel{cyaftlichen Lebens fudjen. €3 hat in der ,guten
alten Beit” {djon Todhter gegeben, bdie blod um bder
Berforgung willen heirateten und gibt e5 audy beute
nod), daneben aber aud) foldje, die fi) dank eined Ve-
rufed felbft verforgen ohne ju bheiraten! Wenn Jhr

ere Bruver ernftlidh) fucht, wird er fhon die paffende

ebendgefdhrtin finden; wo e3 fi) ums Glit hanvelt,

barf er fid) ein bidchen Miihe nicht verdriepen lajfen.
Todjter vom Lanbde.

Auf Jrage 10120: Die Knabenjchneideret ijt fort-
gefest ein gute8 Gebiet, aud) wenn Ddarunter allein
bag Fliden und da3 Umdndern von grogeren Kleidern
in fleinere verjtanden wire. Gin bHeiflered Gebiet iit
bag Fliden von Herrentleivern. Gewifs gibt e3 audy
Frauenhdnde, die in biefer Brandje gute Arbeit lie-
ern, dody ift man in ber Regel im Stande, da die
grauen: von der Minnerarbeit unterfcheiven su fonnen.
Sollte i) mich) diefem Metier zumwenden twollen oder
miifjen, oder eine Todhter in eine folche Lehre zu ver-
forgen haben und wdire e3 aud) nur fiir den Haudge-
braud), fo wiirde ich den mdannlichen Lehrmeifter unbe-
bingt vorziehen. ER

Auf Frage 10120: Die Frauenhand bringt nur
felten ba8 Typijhe der Schneiderarbeit hHeraus. Je
bejfer eine Hand fiiv Damenarbeit ausdgebildet ift, um
o weniger gute Schneiderarbeit wird fie nadhher lie-
fern.  Freilich, feit die Ndahmafdyine in Betried ift,
fallt aud) der Frauenhand die Schneiderarbeit leidyter.
Gin gemwidhtiges Teil bei der Schneiderarbeit leiftet das
fchwere Biigeleifen, weld)ed verjtdndnidvoll gehandhabt
werden mug. D,

Auf JFrage 10121: Da3 fommt gang auf die Ber-
anlagung an. Gin Gemiitdmenjc) empfinvet eine Ueber-
rafdjung al8 grope Freude und esd tut ihm wohl, aud)
anbere in diefer Weife erfreuen zu fonnen. Gr bringt
e3 beshald aud fertig, die Wiinjche der anderen ohne
birefte Fragen auf's befte heraudzufinden. Der fihl
berechnende Berftande3menjd) findet fein Behagen auf
bem anderen Wege und deshalb ift ex iiberseugt, dap
anderen diefe Art beffer entiprechen miiffe. Jum wohla
tuenden Uebervafdjen gehort aber nidht blo3 eine
momentane Gemiitsaufwallung, fondern es bedbarf da-
3u de3 Feingefith(8 und bes Herzendlaftes. Der Ge-
miitdmen{d) fann mit einem offenen, treuen Blidf, mit
einem [ieben UWort, mit einer eingigen Blume da3
Ders de3 BVefdjenften mit Wonne fiillen, wdhrenddem
bie wertvollfte Gabe, die man zuerft erbitten uud er-
drtern muf, bdied nidht im Stanbe ift ju tun. Dad
befte ift wobl, den praftifd) veranlagten Menfdjen
nac) feinen Wiinfchen u fragen, damit man ihm aud)
fider etwad fdjenfen fann, dbad ibhn erfreut. Anbders
Bevanlagte werden aber auf divefte3 BVefragen feinen
Wunfdh dupern, weil died ihnen widerftrebt. o, .

Muf Jrage 10121: An materielem Wert faun
Jbhre Gabe durd) die praftifdhe Art Jhrer udwabl
und DVarreidyung nidyt verlieren und das {dyeint Jhnen
ja die Hauptiache su fein, da Sie dad anbere nidht
werten fonnen. Jn derlei Dingen foll ein jeded fich
geben wie e ift. Die Hauptjache ift und bleibt ja
bod) ba3 Wohlmeinen und dbag wird fidher jeder Be-
{chentte dantbar empfinden und anerfennen, ES

duf Jivage 10121: @3 ijt hier wobl die Frage,
wad man in dem Schenfen fieht. Ob man e3 als eine
Qefinnung3duperung, eine Liebedbeeugung oder al3
gegenjeitige formelle Gegenleiftung betrachtet. Jn
legterem Falle liegt wohl der Reiz der Gabe bdarin,
bafp der Gegenftand ein gewiinjchter ift. Sieht man
im Gefchent jevod) erjtlich das Gevenfen, dbann umgibt
jene Jreude den Gegenftand mit dem NReiz, den Ddie
vollitandigjte Grfiillung eined Wunfdjed nicht iibertreffen
fann. @3 [Gpl fid) itber diefe Aufjaffung faum mit
Grfolg fjtreiten, wenn bdie Betradytungen gans ver-
fdyiedene find. €3 fiihlt fid) wohl dad Gingelne am
glitctlichiten, wenn es feinem eigenften Gmpfinden treu
bleibt. b,

Auf Jirage 10122: Wenn Gie fich su diefer Be:
tdatigung bingegogen fiihlen und mit Ueberzeugung fiic
bie verniinftige RKleidertracdyt Propaganda wmadjen
wollten, wiirde i) Jbhnen raten, eben in Ddiefer Art
Stellung 3u fudjen. Jn grofem Paufe find BVertrete-
rinnen der Jufunftdtracd)t ebenfo gefudyt, wie man e3
in aufern, wo die Korfettracht herr{dht, meider, bdie
Berfduferin im Reformtleid vorzuziehen. Dasd Gejdyict
ver Service-Dame fommt auf jeden Fall jur Geltung
und eine natiicli) gute Figur ift sur Vorfithrung
eined Reformileides unerliplid). JIm Ausland findet
fich gewiinfchte Stellung wohl weit eher, wie hierzu-
lanbde. 1. 8.

Auf Jrage 10122: Sie werden in einer Grof-
ftadbt Stellung fuchen miifjen, wo BVerfaufdmagaszine
fitr Reformtleider beftehen. Wenn Sie befonbdersd gut
gewadhfen find, jo fdnnten Sie in einer Grofftadt aud
Stellung finden um fiir ein erfted Reform-Konfettions-
hausd neue Roftitme auf ber Promenade, im Theater 2c.
su introdbugieren. Freilih gehdrt dagu aud) Gragie
ber Bewegung und ein diftinguierted Wuftreten itber:
haupt. Jn Parid und den ameritanifchen Gropijtadten
finben Damen, die fih) in bhervorragenver Weife fiir
jolche gefdyiftliche Stellung eignen, gut bezahlted
Gngagement. 8, .

Auf Jrage 10123 : Gin 12jdhriger Junge mup in
erfter Qinte nod) einige Jahre die Schule bejuchen-
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Hat er Talent fiird Jeichnen, fo bietet ihm die Schule
den grunbdlegenden Unterridt und nachher fann eine
Runitgererbejhule befudyt mwerben, weldye die allge:
meinen Fachfenntnifje ermweitert und vertieft. Dasd
Talent betdtigt fih mit Erfolg im RKunjtgewerbe, dasd
ja {o perfdjiedengeftaltig ifl. Dad Genie ftrebt bdar-
iiber hinaud und durdybridyt die Grengen, welche die
Sorge fiix die Grifteny ihm ftedten. Eine gute Lehre
in Dder Runftgewerbejchule ift dad Fundament, auf
weldjem der edjte Riinftler fid) fein Hausd erbauen
fana. D &
Auf Frage 10123: Jhr Mann will von fid) ausd
feinen Gobhn auf realen Boven ftellen, wie e3 feine
vitecliche Pflicht ift. Gr will ben RKiinftler in ihm
nicht tdten, jondern er will vemjelben das fichere tdg-
liche Brot an die Hand geben, auf welded der fich)
wirtlid) durcd)fegende Riinftler bie Butter und Ddie
Fleifhauflagen jtreiden fann. Jbhre Unficht ift dasd
Ergebnis miitterlidger Schwddje und Einbiloung, die
den Sobn nidht friih genug um genialen Riinftler ge-
ftempelt fehen fann. o*» M.
Auf Jrage 10124: Halten Sie dem Tddhterchen
eine Eraieherin, die Sie mdyt ju den Dienftboten ved)-
nefi, ober beforgen Sie bdie Pflege, Beaufjichtigung
und Graiehung felbjt, dann lduft Jhr Midchen feine
Befahr, mit den ,Dienftboten” verfefren zu miiffen.
Wenn Jhnen der Verfehr im allgemeinen Gor%e madt,
fo bleibt Jhnen nicht3 andered iibrig, al8 dap Sie
audfdylieplih gediegene Perfénlichfeiten ald Beforge:-
rinnen (hres Hausdhalted anftellen. Sie diirfen nur
RQeute engagieven, deren Wefenheit und Bildung fie
befdbigt, Jhrem Tochterdjen ein muftergitltiger Um-
gang zu fein, deflen utoritdt dem Kind tmponiert.
Da3 befagt aber, bak Sie die Qualitdt Jhrer Ange-
ftellten auch entfprechend honorvieren miiffen.  o. 9.
Auf Jirage 10125: Gie founen mid) wirlich
dauern. Man muf eben felber hochgradig empfindlid)
fein gegen Ungesiefer, um eine {oldje Kalamitdt zu
begreifen. Ofne Miihe und Plage und RKoften [duft
es natiitlih) nicht ab. Wenn Sie die unreinliden
- Leute in Jhrer Wohnung empfangen wmiiffen, fo be-
hanbeln Sie den Boden bed mit Linoleum bevedien
Fupbovend mit fdharfem Jnfeftenpulver. Jhre Rod-
jdume, Scyuhe und Stritmpfe miiffen ebenfald mit
diefem Pulver imprdgniert fein  Nady dem Cmpfang
diefer Leute miiffen Sie flinf die Kleider wedhfeln und
bag Jimmer ift, nadjpem bie RKleider darin audge-
fchiittelt wurden, mit Sagfpdhnen, weldje mit Campher-
fpiritud, Salmiafgeift und Saly vermijdht wurden,
traftig su fehrenund mit Bodenwid)fezubehandeln. . o,
duf Jrage 10128: Die Schriftjtellerin, die Bild:
hauerin, die Malerin, die Virtuofin in ver MPMufif oder
im Sdyaufpiel, fury gefagt die Frau, weldje wdhrend
ihren Maddjentagen durd) ihre Leiftungen fidh) in der
Deffentlichfeit einen Namen gemad)t hat, fann ben
Wunid) hegen, oder durd) die Mmitiinve gendtigt werden,
beim Eingehen einer Ghe ihren Namen weiter leben
3u laffen, indbem fie denfelben neben dem angeheivateten
Namen ihre3 Gatten voll beftehen lapt. Das ift nichts
weiter alg ein WAt der Gerechtigleit, iiber den Tein
Lerftindiger fih aufhalten wird. Jm biirgerlichen
Leben werden aber diefe Damen fid)y in gewobhnter
Weife al3 die Frau ihred Gatten unterseichnen und
anfprecdhen lajjen. Wefft aber eine Frau, deren Name
in ver Deffentlichleit feine BVebeutung erlangt hat,
biefe nur fitr bejtimmte Berhdltniffe angeseigte Sitte
nad), fo gibt fie fich der Lacherlihfeit preid8 und ber
Mann, der fich feined Werted und feiner natiirlihen
Uufgabe alg Verforger feiner Familie und Befdhitger
feiner Lebendgefdahrtin bewupt ift und e3 mit diefen
feinen natiirlichen Pilichten aud) ernft nimmt, fiihlt
fidh), mup fich in feiner Ghre gefrdnft fiihlen dburd) dasd
fo findijch unzarte Benehmen feiner Frau. Einen
fraffen Mangel an Feingefithl und an Jntelligens be-
fundet aber diejenige JFrau, die ihren in der Oeffent-
lichteit durcd) feinerlei Leiftungen befannt gewordenen
Madchennamen demjenigen ded Gatten voranjtellt, fich
aber gleichzeitig mit bem BVerufd- over Amtstitel ded
Manned ju deffen Grlangung fie dod) nifht dagd Min-
befte beigetragen hat, ausitaffiert. Sdyreibt fich 3. B.
bag ehemalige Frdaulein Gmma Troll, die fih nun mit
dem Hauptmann Mob verheiratet hat: ,Frau Haupt-
mann Emma Troll-=WMos, fo liegt die Berfudjung nabhe,
bem betlagendwerten Hauptmann eine exnjtlich) gemeinte
Rondolenstarte gu jdyicen, anftatt dap man ihm zu
feiner cquifition ver ,id)dneven Hdlfte” gratulieven
tonnte. —Schlimm ift e3 aber {chon, wenn folche Dinge erft
gefagt werden miifjen. Auch ber {dhlichtefte BVerftand
follte fich) darin ohne Belehrung suredyt finden. 9.,
Auf Jtrage 10 128: Jhre Frage mutet midy fonder-
bar an. Jd) habe noch nie und nirgends gehort, vap
eine Frau ihren Mddbdjennamen bemjenigen ihres
Manned voranjtellt und fann mir dben Jorn ifhres
Tannes itber eine foldpe jonderbare Handlung3mweife
voll und gang erfldven. Jn jenem Moment, wo fich
die Frau durd) die Ehe an einen Mann bindet, wird
aud) der Name de3 Manned auf die Frau iiberges
tragen, vefp. vorangejtellt; fo ift und war e meines
Wiffend nod) immer und iiberall Sitte. J) weifle
febr, daf Sie Liebe oder um mindejten Sympathie
fiir Jhren Mann befigen, denn fonft wiirden Sie ftolz
mit feinem Namen zeihnen und nicht ,eine moderne
Art”, wie Sie fi) ausdriiden, in WUnwendung bringen,
wad ja bad Gefiihl Jhred Gatten unbedingt verlegen
mup. Wenn Sie {o fehr an Jhrem Madennamen
hangen, wdre e3 wohl beffer gewefen, ledig su bleiben.
Gine entriiftete Abonnentin,
Auf Jrage 10128: €3 fommt oft vor, dap RKiinft-
levinnen, Sdyrifttellevinnen 2c., irgend weldye poetijche
ober Phantafienamen (aud) al3 verheiratete Frau ihren
befannteren Mdddyennamen) annehmen, um damit ju
glingen obder fid) eine gewiffe nonymitdt zu fidern.

Qn gewbhnlidien biirgerlichen Berhdltnifjen aber unter-
fchretbt man fid) fo, wie der Bivilftand died vor|chreibt.
Fr. M, in B.
Auf Jivage 10129: Jm allgemeinen ift e3 am
vidjtigften, wenn der Bater eine Lebensverfidherung fiir
fich felbft abjchlieft; er wird dadurd) geswungen, Jahr
fiit Jahr etmwas zu erfparen, was nachher feinen Hinter-
bliebenen ju gut fommt. G8 follte indefjen eine foldje
Berficherung nur jo grop fein, daf fie bas Bubdget nid)t
all su fehr belajtet. &3 ift nidyt richtig, baf die Bers
figerung erlifcht, wenn einmal die Prdmie nicht be-
ablt wird; mwenigftens bei Verficherungen, bdie fdhon
langere Beit dauern, {dhiept die Gefelljdhaft gern die
Pramie vor. Fr. M. in B.
Auf Jirage 10129: 68 ift natiicliy vidtig, dah
man bei allen Berfidjerungen, die man eingeht, aud
den teuren DBermwaltungdapparat der BVerfidherungs-
anftalten mitbesahlen mup, und dap €8 vas befte ift,
feine Grfparniffe jindtragend angulegen. €3 ijt aber
aud) richtig, dap die verfhiedenen Berfidherungdanitalten
fehr viel Guted wirfen. Wad Sie zu machen haben,
bingt gang allein von den Werhdltnifien des BVaters
ab.  Rann er8 madjen, fo foll er ungefdbr bie Hdljte
von derjenigen Summe, weldhe ex feinen Tddytern feiner-
seit gufommen laffen will, mit den fich hieraus evgeben-
den Binfen bdiefen ficherftellen laffen. Jft er biegu
nicht in der Lage, fo foll er die Berficherung wdhlen
und zwar eine jolche, bei weldher die Betrdge bis gur
Rapitalerhebung fortlaufen, ober aber eine foldye, bei
weldher die bedingten Sahlungen beim Tode bed Baterd
aufhdren. — Resstered wdre eine BVaterverfiherung su-
gunjten der Qinder und hitte den Borteil, dap mnad
bem Tobe ded BVaterd bdie BVerficherung obhne weitere
Bablungen fortbejteht und bad verfiherte Rapital audy
beim Tobe eined Kinved auf andere itbertragen werbden
tann, alfo nicht verforen ift, wihrend im erfteven Fall
die (jibrlidy tleineren) Sahlungen bid sur RKapital
erhebung fortzuleiften find und im Todesfall eines
Rinded nur bdie eingesahlten BVetrdge obhne Jinfen wie
ber herausdbezahlt werden. — Das iibrige 1ft nur ein
Rechenerempel. Laffen Sie fidh die Verficherungsbe:
dingungen geben und redjnen Sie in Mupe aus, wad
Gie su leiften hitten, und wad Sie andernfeits bi3
ur gewdhlten Seit durd) eine Sparfaffe auf die Seite
bringen fonnen. Sind die Verhiltnifje aber o, dap
die Verficherungsbeitrdge nicht mit Sicherheit auf die
Termine entrichtet werden fonnen, dann laffen Sie
die Berfidjerungen am beften weg und nehmen einen
Sparhafen: denn der Vorteil der Verficherungen be-
fteht gerade barin, dap man fid) u den einmal vore
genommenen Beitrdgen bindend verpflichtet und fich
mit den itbrigen Ausdgaben entfpredend einridytet.
Fr. ©. R in §.
Auf Jivage 10130: Jjt tranthaft; nicht doftern,
fondern einen Arzt nehmen. 3. 6. R, in F-
Auf Jirage 10130: Warzen und anbdere dhnliche
Grfcheinungen fommen, wie Sie mit Redht bemerfen,
auch) an den Hinden vor. Gigentlidhe Hithneraugen
aber entftehen nur durd) Lonftanten Druct oder Reibung.
gr. M. in B.
Aunf Jtrage 10131: E3 fommt died auf den Ehe-
vertrag, ober beim Fehlen eined BVertragd auf bden
tantonalen Ortdgebraud) an. Jn der Regel gehort
bag mnadgelaffene Mobiliar dem iibetrlebenden Ehe-
gatten. ®ibt ber Vater JIhnen aber freiwillig Kind
und Grbjdaft her, fo fann niemand etwad dagegen
einwenden; wenigftend fo lange er unverbeiratet ift.
Fiiv Jolchen Fall aber laflen Sie einen forgfdltig ab:
gefapten Bertrag durd) einen Recdht8anwall aufjesen.
Fro M in B
duf Jfvage 10131:  Redhtlih ift Jhr BVorhaben
fehr zweifelhaft. Dad RKind gehdrt um BVater und
itber den Nachlap ift durd) den Ehevertrag oder bie
®efese verfiigt worden. Ju verquicfen ift da nidhts!
Sind Sie dod) nidht fo eigenfinnig und forgen Sie bei
Beit fiir giitliche AuBeinanverfebung. gr. 6. R.in §
DAuf Jivage 10131: Der NadylaB an Kleidern,
Qingen und Sdymud gehdrt dem Kind. Jit ein Ghe-
vertrag vorhanden, fo ift wohl aud) die Frage wegen
dem von Der Frau eingebrachten Mobiliar geregelt.
Mapgebend ift aber dag CErbgefet; ded betreffenden
Rantoned. Diefen miifjen Sie begeichnen, um einen
vechtagiiltigen Rat erhalten ju fonnen. G. M. in 3,
auf Jrage 10132: Nad) unferen Gefepen ift die
Sadje ftrafbar und e3 widre Menfdjen- und BViirger-
pflicht, folche Bampyre der Gefell{chaft der Deffentlich-
feit befannt ju geben. Der Rat Jhrer rechtdtundigen
Freundin vertritt aber Jbhre gang rerfonlichen Jnter-
effen und von diefem Standpunit ausd gefehen, ift er
gut. Gin eifriger Refer.
Auf Jivage 10132: Jhre rechtstundige JFreundin
hat recht. Da3 Mitteilen von Wbpreffen ijt fehr taft-
(03, aber in feiner Weife ftrafbar. Sie fbnnen bad
Peiratdbureau aufforbern laffen, Jhnen weitere Be-
[dftigung 3u erfparen; id) bin aber nidyt ficher, ob Sie
etwad machjen fénnen, wenn dad Bureau Jhre Mabh-
nung unbeachtet [aft. Fr. M. in B.
Duf Jirage 10132: Dap aud) die Frauen bdie
Pilidyten gegen die Algemeinheit fo leidhterdingd ab-
jchiitteln, wenn e8 fih darum hanbelt, {id) felber zu
falvieren! Um jeden Prei3 follte dem Heivat3bureau und
deffen wenig nobler Helferdhelferin basd Handwert gelegt
werden. ,Einer ober Eine fiir Alle,” follte e3 in ol-
chem Fall Heifen. Bielleicht iiberlegen Sie {id) bie
Sadje nod) einmal von diefem GefichtSpuntt aus. Dies
witnjdjt Gin eifriger Sefer,
duf Jrage 10133: Da3 Porgellan wird erft be-
malt und dann nadyher gebrannt; e3 mup alfo in einem
biexfiir eingerichteten Gejchdft ungebrannted Porzellan
gefauft werben. Der Vertdufer wird Jhnen aud einige
Sebraudh8anweifung geben finnen. §n M, in B

duf Jivage 10133: GieBen Sie einige Tropfen
Qerpentindl auf ein Ldppdjen und reiben Sie die Fldche,
auf weldge Sie aufeichnen wollen, damit tichtig ein.
Ghe Sie mit vem Wufzeichnen beginnen, mup der ab-
gericbene Gegenftand vollig troden fein. Dad Durd)-
paufen tonnen Sie fich erleihtern, indem Sie die su
verwendende Seidhnung auf ver Riidfeite mit Graphit
gut iiberreiben (da3 Wbgefpiste von einem weidjen
Bleiftift, aber ja nidht Tintenitift). Beim Unterlegen
von Graphitpapier rutiht dasd leptere gern, wasd fehr
unangenehm ift; wird dagegen die Ritctfeite der Jeich-
nung felbft mit Graphit eingerieben, fo ift die Schwierig-
feit befeitigt. D.9.

Anf Jrage 10134: Abjud von Nufbldttern ein-
gieBen und die fich alddann jofort an bver Dberfliche
seigenden Wiirmer ablefen. Fr. . R in G

Auf Jvage 10135: Pilegen Sie Jhre Fiige o,

. wie Sie Hinde und Geficht pflegen, danm fommen feine

neuen Hornhdute und die alten entfernen Sie vorfich-
tig mit einem Sdyabmefjer, nadhvem Sie fie in heipem
Salzwafier aufgeweicht haben. F.6 R in G
Duf Jirage 10 135 : Die Beantwortung diefer Frage
ift in den Untworten auf Frage 10119 enthalten. z,
duf Jirage 10136 Lefen Sie neben dem Spredh)-
jaal aud) dieAnnoncenund lafjen Sie aud) diejenigen Leute
efwad verdienen, welde an Jhrem Orte mit Jhnen
leben und Steuern zahlen und von weldjen Sie mehr
oder weniger und direft oder indirett dbod) aud) ab-
hdngig find. Fr. 6. R in §.
duf Jrage 10136: Jd) nenne Jhnen Preidwert
©bhne in Bajel; e3 gibt aber in der Schweiz nodh
viele Duiend andere gute Besugdquellen. Fr. M. in B,

ﬁfeuiﬂ_e_ton.
€in Prachtjunge.

Weihnad)t3-Stizze von Theft Bohrn.
(Schlup.)

»Armes Weib,” murmelte er, ,wird hwer fein,
fte heraussubringen, fehr jhmwer, na, vielleicht glitctt’s
boch); e8 wdre mir eine wahre Herzendfreude, um vesd
Sungen willen.”

Gr gudte sum Wagenfeniter hinaus.

Gin pradytiges Weihnachtdwetter — ja rvidtig,
bag i) nicht vergeffe, ich habe Jula fiix Nadymittag
ben Wagen verfprodyen, fie will natiiclich) Weihnadyts:
einfdufe madhen, gum heiligen Wbend — ja die Frauen
find immer eilig und geheimnidvoll um bdie Weihnadyta-
zeit.”

Gr zog fein Notizbud) herausd. HKonnte er ben
Wagen wirflich entbehren? Von 2—4 Hatte er Ordi-
nation, da braudjte er ihn nicdht, dann einen Vejud
bei Finansrats, einen bei Pfarver Streit. Bei der
armen Pandarbeiterin Walz wollte er aud) nodh ein-
mal nad)fehen, ebenfo bei Schulbireftor Wigand; na,
die waren alle nicht weit audeinander, da3d liege fich
im ftrengften Falle gu Fup bewdltigen. Aljo abge-
mad)t — Jula foll den Wagen haben. Gr lehnte fid)
in die Gde suriict und verfiel in Nadydenten.

Weihnadhten, das Feft der Liebe und Freuve!”

Wasd wohl Jula wieder alled ausbenten wird, ihn
su itberra{djen 2 Sein nettes, liebes, bersiged Weib-
<hen, feine treue Qeben3gefdhrtin, die ihm Ddie Qaften
feines {chweren Berufed fo tapfer tragen half, an deren
Ceite er fo gliifliy war, nur — na, alled fann der
Menfdy nicht haben, dad geht nun einmal nicht im
Leben.

Wie viele Arme fie heuer wieder befdhenten wird 2

Gr mufte ihr ganz befonbderd die arme Brantner
and Herg legen, ja, ja, dad arme Weib follte eine
Weihnadytdfreude haben, und zwar fo grof ald mibg-
lid), fo reidhlich, al3 e3 ihm fjeine IMittel erlaubten;
fie follte fich freuen, vecht von Derzen freuen, damit
ihr der Qebendmut wieberfehrt.

Dag mufpte er Jula fagen, fie follte fich etwas
auddenfen, etwad gang Befonderes, etwa ein hiibjdes
Bettchen und veidhlich feine Wajcdhe fiir den Jungen
und Geld und Lebendmittel unbd einen Ehriftbaum mit
vielen Lidytern, damit der Junge aud) etwad zu gucken
hadtte; ja, a3 mufpte er verfuchen, da wiirde der armen
Mutter die Luft sum Dafein wieber fommen, fie wiirde
gefund werden und ihr ganged Qeben dem Jungen
weiben, dem Pradhtjungen, damit ausd ihm aud) ein
Pradytmenjd) werde.

Unbd fie fonnte dad wohl, fie fonnte 3, fie war
ja eine feinfilhlige, gemiitStiefe Frau, nur verbittert
und verfiimmert durd) da3 jahrelange Elend.

£, fie wiitden e3 {hon madjen, er und Jula, dasd
follte eine Jreude werden, eine ware Weihnadjtdfreude!

Und im Borgefiihl diefer Freude fprang er nod
elaftifcher al8 fonft aud feinem Wagen, ald diefer end-
i) in einer entfernten Borftabt vor einem alten grauen
Daufe anbielt. .

Und drei Tage barnad), gur fpdten Ubenbseit fuhr
Dr. Gerber von demfelben granen Haufe feinem Heim
su. Gr war in gehobener Stimmung, denn e3 mwar
ihm gelungen, den bier Haufenden Patienten, einen
tiihtigen Mann und Familienvater, dem {don fo




202

Schweizer Frauen-Zeitung — Blitter fiiv den bauslichen Kreis

nahen Tode zu entreifen. Cr Hatte Joeben den - tief-
gefiiblten Dant der iibergliictlihen Familie entgegen-
genommen und damit die erfte reine Weihnadytafreude
empfangen.

Nun- fehnte er fih nady feiner Jula, damit fie die
grofie Freude mit ihm teile, und er trieb feinen RKut-
fdher gur Gile an.

Jula teilte, wie immer, aud) dieSmal feine Freuve
mit leudytenden Wugen und fithrte ihn dann in bven
Salon, wo fie ben Weihnadytdtijd) hergeridytet Hatte.

Die Gatten befchenften fid) gegenfeitig veichlich
mit heimlid)y abgelaujdhten, lingjt gewiinfchten Sadjen
und bewunbderten und [obten alle3 und nedten fid).

Dr. Gerber war aber dabei ein wenig zerftreut,
denn er {chielte von Jeit su Jeit nady einem grofen,
hohen verdedten Oegenftand etwad feitwdrtd vom
Chriftbaum. Wad dad nur fein mochte? Wahrjdjein-
lid) eine gang befondere Ueberrajchung.

Jula merfte wobl feine geteilte ufmerfamfeit
und wurde jevedmal, wenn er einen Blid hiniiber-
fanbte, ein bidchen rot, fagte aber nidts.

Dr. Gerber nahm eben wieder den reizenden Hum-
pen aud getriebenem Gilber mit funftooll bemaltem
Decel zur Hand und wollte ihn lacjend an feine Lippen
fiihren, hielt aber auf halbem Wege inne und blicte
gefpannt nac) vem verhiillten Gegenftand.

»Du, Jula, wad i|t dort lebenbdiges unter der
Decte, e3 riihrt fi) etwad darunter!”

HAUd), '8 ift nur eine Krippe,” fagte Jula nun
itber und iiber rot.

»Cine Krippe 2~

»3a, eine Krippe, Otti, willft Du fie fehen 2~

Sie lief hin und zog langjam bdad verhiillende
Tud) von dem geheimnidvollen Gegenftand.

©8 war wirllid) eine Krippe, eine edjte, rechte,
aud robem Holz gezimmerte Krippe mit Heu gefiillt;
aber auf dem Deu lag ein mit feinem weipen Linnen
iiberzogened Riffen, und barauf lag, o Wunver, ein
wirflid)e3, lebenves Ghrijtfind.

Dr. Gerber liep ben Humpen aus feinen Hinden
gleiten, eilte an Julas Seite und ftarrte mit grofer
Berwunverung auf die Krippe.

»30, bad ijt ja — da3d ift ja ber Junge, mein —
mein Pradytjunge!” rief er endlih und fah Jula
fragend an.

Gie aber {dymiegte fih) fanft an ihn. ,Ja, ja,
Dtti, e8 ift der Junge” fliiftexte fie. ,Weiht Du,
weil die BVrantner heute frith geftorben ift und weil
ber Junge nun gans, gang verlaffen und verwaift ift,
und weil wir dod) fein Rind haben und und immer
fo Beip eind wiinfchen, und und —*

Gie fonnte nidht weiter. Trdnen erfticften ihre
Stimme.

Gr aber jhlang beide Arme um fie, feft, feft, und
fo blieben bdie zwei Menfdyen lange ftehen; fie fprachen
fein Wort, aber ihre Gedanfen und Empfindungen
floffen ineinander und verbanden {i) immer enger,
immer engex.

Da fdrie pldglid) dad Kind laut auf, e8 war ein
jaudhzender Ton und evwedte die beiden Menfden
aud ihrer Berfuntenbeit.

Mil wahrem Feuereifer bemiihten fie fih um den
fleinen Weltdiirger; fte betteten ihn bequemer, gaben
ihm 3u trinfen und fangen ihm vor, bi3 er endlid)
cingefchlafen mwar.

Dann {dylidjen fie auf den Jehen von ber Rrippe
fort und fessten fid) an den Weihnadtstijd); aber all
bie Sdie hier, die fie noch vor faum einer Stunde
o eifrig bewunbderten, waven ihnen nebenfachlicd) ge-
worben, ihre Blide |dyweiften immer und immer wie-
der hinitber nad) der Rrippe mit dem Jungen, dem
Bradjtjungen, nun ihrem E}ungen

Und ziirne nicht!

Weihnad)t3-Crzahlung von Teo von Torn.

I.

+Nee, Staberow — wie i) midh freue! Wabe-
haftigen Gott! Jit dodh) mal wieder 'n Menjdhy! Wo
man fo lange feinen gefehen hat! Haben Did) denn
die Aufpaffers itberhaupt 'reingelafjen 2

Der alte BVaron von Knieper hatte den Kriid:
jtoct unter den Wvm geflemmt, um beide Hande frei
3u Haben. Mit diefen beiden Hdnden betaftete er gliic-
felig die Stoppelwangen und die Glage feines einjtigen
Gutsnachbarn und fpdateren Oberinfpeltors Jodjen
Staberow, bder fid) died aud) friedlich gefallen lie.
Nur al8 der Bavon die {dhwadjen Augen zu didht an
jein Gefiht bradhte, fo bap bdie gelbmweipen Lambre-
er quing bed tolofjalen Schnaugbartes thn figelten, madyte
eine fraufe Nafe und wanbte ben Kopf ein wenig jur Seite

,Wenn Du miv 'n Kup geben willit, Bavon,
fagte er in jener ernften und bedddjtigen rt, durd)
weldje Jodhen Staberow aud) der unwefentlichjten Be-
merfung einen Anftrid) von Widhtigleit ju geben wupte,
JDenn mady n’ biBdjen fir, weil iy jonft niefen muf.
Ge’ Did) man iiberhaupt hin mit Deinen franten
Quodhen. Wiefo meinft Du, dap fie mid) nicht 'rein-
laffen {ollten?

»Weil da3 eine Schwefelbande ift! Deshalb. Sieh’
mal, vorige Wode hatte ich mir bei Behncke in Liibect
ein Fap Roten beftellt, wovon id) Dir nu fo {hdn ein
Bla3 vorfegen tdnnte. Glaubft Du, jie haben’s durd)-
gelaffen? ®ott bewahre! Borgeltern war der Lewin
hier — Du weifpt dody: der bucelige Cemwin aud Neu-
brandenburg, mit dem id) immer die Gefd)ifte gemacht
habe — Dden haben fie gar nidht erft auf den Hof ge-
lafjen. Die Seffi hat gefehen, wie er mit jeinem alten
Fliegenfdyimmel wieder hat abfahren mitjfen. Unbd ich
fis’ da obne die funfsig Taler, die idy fo ndtig braude.
Jft bas eine Sudt!

Sod)en Staberow pfifi leife durch) die Jihne und
machte ein Gefidht, al hdtte er eind bder fdhwierigiten
Ratfel de3 Lebensd geldit.

#Tu weif ih aud), weshald id) beinah’ hab’
fdywbven mitffen, dap i) Dir fein Geld borgen tu.”

»Siehft Du, da haft Du die Kapenpajtete! Diefe
verfludhten Tridbelfige ! Verweigern einem alten Mann
auf feinem eigenen Grund und Boden — ijt dir was,
Jodjen Staberow 2%

»Jtee, mid) hat blo mal gehitftert. Jch mup midy
wo vertithlt haben.”

»Jta denn fdon' Did) man, dah Du nicht audy
den verfludhten Reipmirtiidjtig in die Scharnieve triegit.
Alfo wad wollt’ i) dod) fagen? Ja: fie verweigern
einem nidht blop den ftandedgemdpen Unterhalt, fon-
bern aud) dieMNbglichFeit, dap man fich wasd pumpt. Macy
Dir einen Begriff, Staberow, wasd da3 fitr ein Bujtand
ift! - Uber ich mweif, daB Du mein Freund bift und
Didh nid;t befhmaen (4Bt von der Schmwefelbande.
gd)lh mem, funfsig Taler find [lieplich auch fem

3

Der emeritierte Landwirt beantwortete ben amlf&)en
Buverfidit und Bagheit auf ihn gericdhteten Blict mit
ben verftindnidlofen Frageaugen eined Sdhwerhsrigen.

»Du fiehft eigentlih nod) ganz gut ausd, Varon,”
fagte er mit einer Ueberzeugung, ald wenn er bdie
gange Jeit fiber an nid)ts andvered gevadyt. ,BVerdnbvert
baft Du Did) gar nicht in den wei Jahren, wo wir
einanber nicht gefehen. Blok in den Nerven mupt Du
einen fleinen |nad8d weggefriegt haben — wegen der
allgemeinen Unrubigleit. Weshalb humpeljt Du iminer
in der Stube 'rum, Baron 2¥

#Beil id) fudje, was id) Dir vorfesen fonnt’. Die
Geffi ift in der Stadt — und auper vem greulichen
Sauerbrunnen feh’ i) nidht3. Ober magft Du vielleicht
ein Glad Sauerbrunnen 2

»Diefed weniger. Du wirft {hon nod) wasd andered
finben. ®eh’ man immer Deiner Nafe nad), bdie fieht
fo fdhon bunt aus, al8 wiifte fie eine befjeve Quelle.”

»Da3 find doch) die Polypen, Staberow,” ermwiverte
ber alte Herr in einem tiefen, vorwurfdvollen BVrujt-
tone. Gleid) darauf nahm das verwitterte Geficyt einen
liftig geheimniSvollen Wuddbrud an. Gr legte den
Finger an die Nafenwurzel und madte: ,SIf—t!
Miv fdallt wad ein, Staberow. Wie man vergeplic)
wird mit den Jahren, a3 glaubt fein Menfdy). Jo
hab’ wabhrhaftig nod) eine Flafdje von bem bewupten
Portwein. Und wenn Du mir {dywdrft, dap Du der
Gefft nidht3 {agen und Dir hinterher ordentlich) den
Sdynabel wifdhen wirft, dann follft Du wasd 'von ab-
haben.”

Jochen Staberow nidte ernft und verfolgte mit
Quterefle, wie der BVaron zu feinem Lehnftuh!l ftelste,
ben Si bedfelben aufhob und nady einem fihernven
Blid aud dem Fenjter, fowie unter allerhand umftdnd-
lidgen Borfihtdmapregeln eine Flajdhe hervorholte. A3
der Sdjap gehoben war, nidte Joden Staberow nod)
einmal — und zwar befriedigt.

»Du fannjt Did) gany auf mid) verlajjen, Baron.
Wenn id) fhon beeidigt habe, dap ih Dir nicht3 borgen

werde, wedhalb foll id) nidht {hwdren, mir den Mund-

3u wifden! Das geht in einem hin. Du {deinjt aber
in aller Bergeplichfeit fhon gang hitbjdh) genajdht su
haben an ber Flajdhe? G3 it man faum nod) 'n
Biertel drin —*

»Wahrhaftig!“ rief der Alte in ziemlidh) glaub-
wiirdiger Ueberrafdjung, indem er die Flajde gegen
bas Lidht hob. ,Dad mup vein audgelaufen fein. Uber
a3 fommt davon, “wenn man mit der edlen Gotted-
gabe Berfteden fpielen mup. Jch wiirde e3 aud) nidyt
tun — nu trinf mal erft, Staberow, aber vorfidhtig,

- ftohnen in den Seffel finfen.

daf Du Did) nidhyt verfdhlitcferft! — iiirde ed nicht
tun, wenn die Seffi nidht gar eine o grope Wbneigung
gegen alle3 hitte, wa3 nad) Wein ausdfieht. Kannft Du
Dir vorjtellen, Staberow, dap da3 Mavel den Wein
alg ben Anfang von allem Ungliict anfieht? Was, eine
Unvernunft, nicht wabhr? Nee, trinf’ man allein aus!
Mir ift gerade jegt, al8 wenn Ddie blauen Mdabeld-
augen iiber Wald und Heide hinweg durd) bie Wainbde
fehen bi8 tief hinein in da3 alte fhwadie Hers.”

Gr liep fid) fdywerfdllig und unter leifem Auf:
Dad PHolbein fteif von
fich geftvett, die furzen, gichtifdy verfritmmten Finger
iiber bem refpeftablen Baudylein verfdrdntt, jdhaute
er angelegentlic) auf die Ghaujjee hinausd. Die lepten
braunen Bldtter riefelten von den Vdumen, und bdie
fablen Zweige zitterten wie froftelnd im Herbitwind.

War e3 vasd, wad ihn da draupen feffelte ? Schaute
ernad) der Todjter aus ? Oder wollte er nur nicht jufehen,
wie fi) Johen Staberow den guten Tropfen su Gemiite
308 ? Lepterer {dhien dad angunehmen ; benn bei jedem
Sdylud mwanbdte er {id) vistret jur Seite und vermied
jede3 Schnalzen oder jede fonjtige Aeuferung de3 Be:
bagend. Grft nachpem er die Flajdye gerdufdhlosd bei-
feite geftellt und bdann umjchichtig mit beiden Hand-
viiden die Lippen wifdyte, fonftatierte ex einfach:

JNuift’s alle, Baron.”

»Dad ift e3 wohl,“ ermwiderte bdiefer mit einem
fo fdyweren Seufser, dap Herr Staberow in feinem
beeidigten Reinigungdgejddft iibervajdyt innehielt. ber
er begriff bald, dap diefe jchmerzoolle Refignation fid)
nidhyt auf den Reft Wein bezog. ,RKomplett alle,” fuhr
ver Alte mit abgewandtem Gefichte fort; ,da pict fein
Dabn ein Tippelden von ab. Und fiir mich follt’ mir
bas {dhon egal fein. Jft man denn itberhaupt nod)y 'n
Menfd)y — mit feinen halben Knochen und den ver-
fludytigen Polypen? Da ift e8 {dhon am beften, man
Iriegt mit bem Spaten wa3 hinten vor und legt fid)
um. Aber dad Mivel, Staberow! So ein Wurm von
tnapy adjtzehn! Herrgott im Hohen Himmeldzelt!
KRannft Du Dir vorftellen, wenn dasd fo mit bem Regen-
{djirm in der einen und mit dem eingebiindelten Sonn-

. tag8{djen in der anbern Hand auf der fréten Land-

ftrape fteht und nidit weip, ob e8 rechtd oder [inf3
geben foll?2 Jodjen Staberow, wenn mir ,der* Ge-
vanfe fommt, dann hab’ idy’3 im Halfe wie eine Nubdel-
gan3, der man einen su dicfen Kiop reingewiirgt und
die d'ran ftiden mup. Briillen fonnt’ i) — und mid)
bann wieder iiber eine Banf legen und mir mit meinem
eigenen Holzbein fiinfundzwansig aufsihlen, dap 3
nur fo Hhagelt!”

HFinfundbzwangig langen nidht, Baron.”

,Du bift ein alter Eel, Jodhen Staberow, und
eine rohe MNatur obendrein. Wiefo meinft Du? Bin
i) benn witklid) fo jchuldig? Wie hat denn iiberhaupt
bad gange Ungliict angefangen, he? Dent’ dod) mal
gutiid, wa3 Dder Pardubier Knieper fiiv ein Menjdh
gewefen ift, folange feine Frau noc) lebte. Allemweil
niichtern wie ein Mildyfalb — mit alleiniger Ausnahme
beim Bieh- und Wollmartt. Ploglich fallt e3 ver Frau
nad) wdlf Jahren ein, nod) 'wasd Kleines zu friegen.
Gut, vent’ id), und frew mid). Wie e3 aber {oweit ift
— jujt 3u Weihnadytdheiligabend — legt fie mir das
tleine Menjdjentind wie eine Jultlapp in die Arme,
breht fiy auf die anvere Seite, als wir’ alled in
fehdniter Oronmung, und jtirbt. Damit hat's angefangen.
Mit vem Menjcdjen ift’s wie mit ‘m Pferd, mupt Du
wiffen. Wenn fo 'n alter Rrippenjeger, der an Kan:
darve gewdhnt ijt, Saum und Biigel verlievt, dann
triegt er Miiden. Jh) hab' auch welcdhe befommen;
erft 'n paar, dann ummer mehr. Wie mir dann der
Rotfuchs, dem i) nut dem Trofar ju Leibe wollte,
ba3d WBein zer|dymetterte, hajt Du ja miterlebt. Wenn
ein Qandbwirt fHeute uvecdhtfommen will, braudgt er
feh3 Beine und nicht blop anderthald. Du bhajt auf
Rotenbuchen aud)y Pleite gemacht, weil Du man zwei
gehabt haft und die wei aud) noch eigenfinnig immer
nad) ver Stadt gingen, anftatt auf Deinen Klutenader.
Riet mich nicht an, al8 wenn Du mich frefjen wollteft!
€3 ijt fo! Nadyher bift Du ja verniinftig geworden,
hajt Deine lepten paar Kedten in ein Hausd vor Dir
felber fichergelegt und mir dann al8 ein treuer Freund
geholfen — in ver Wirt{haft und mit dem Portwein.
Du gehdrft su den Menjdyen, die durd) Schaden tlug
werden. [ nicht. Anftatt der Klugheit hab i) die
Polypen in die Nafe gefriegt, ven Reipmirtiidhtig in
bie Pfoten und den Sequefter auf den Hal3. Fehlen miv
blop nody funfzig Taler, damit i) mid) nicht "runter-
drgexn 3u laffen brauche, jondern freiwillig absiehen
tann von der Scdholle, auf ber bie Kniepersd gweihundert
Jabhre mit Ehren gejeffen haben.”

(Fortlesung folgt.)

Cacao Suchard

—— als beliebtes Frihstiick tiberall bekannt. ——

Budydrucderei Diertur, St. Gallen.
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Erfier Schuee.

Wie ploglid) bod) bededt mit i3
So Straud) ald Baume ftehn ;
Uuf legtem Griin dad erfte Weip
Wie traurig ift’s zu fehn!

Was bangft du Herz? Sei frifcdy und tiihn
Und dent’ wenn Floden wehn:
Auf legtem Wei da3 erfte Griin,
Wie lieblich wird dad jtehn!
Sohann R. Bogl.

Eine nene Verficherung.

Gin Newyorfer ift auf bdie Jdee verfallen, eine
LBerfiherung gegen CEhefdhdden in3 Leben zu rufen
und bamit einem bdringenden Bediirfnifje abzubelfen.
Bor ungefdhr einem halben Jahre gritndete ein findiger
@ngldnder eine BVerfiherung gegen dad Ledigbleiben,
und alle lediggebliebenen alten Jungfern [liegen fidy
willig und mit Freuden verfichern. Wber eine BVer-
fierung gegen Ehefchdden Ddiirfte ent{djieden ba3
Nonpludultra in der Verfiherungdbranche darftellen.

Die %&n’imien find nicht bhoher al8 bei ben andern,
gewdhnliden Berfidherungen gegen Wafferjdhdben,
Feuer ober Diebftabl. Um in bie Verfiherung auf:
genommen 3u werden, muf man nur den amtlichen
Nadyweid erbringen, dap man tatfachlich verheiratet
ift. Fir alle tdrperlichen und geiftigen Schdben, bdie
man in und durch) die Ghe fich zugesogen hat und
itber die eine dvstliche Befcheinigung eingereid)t werden
muB, wird eine Cntfdddigung gezahlt. Da3 BVer-
fiherung3gefchiaft ded {hlauen Wmerifanerd geht fo
gut, baB er angeblid) mit dem Plane umgeht, in
Guropa Filialen ind Leben gu rufen.

Gejundheitdpilege.

Jest haben wir endlid) gegen die Jnfiuensa,
eine der gefdhrlichften und verheevenditen Krantheiten,
ein wirtjames Mittel. Dad von Herrn Dr. Fehrlin,
Sdjaffhaufen, entvecte Hiftofan hat fid) nad) ausge-
dehnten Untexfucdhungen in Univerfitdtatlinifen, Rranten-
haufern und Kinderfpitdlern ald ein Praparat ermiefen,
welches eine fo auffallende WirffamTeit bei den mannig-
fachen Crfcheinungen der Jnfluenga jeigt, dap e3 bie
von den Aersten geheaten Erwartungen nod) bei weitem
iibertrifft. Duften, Schludbeihwerden, Atemnot und

bie blajfe, frdnflide Gefihtsfarbe verjdhwinden jhon
nad) wenigen Tagen, bder Kbrper erhdlt ein frijdyes,
gefunded Ausfehen und der Patient fithlt wieder neue
Wrbeitd- und Lebensluft. [872

Nad) den neuejten BVerdffentlihungen der Univerfitit
Genua beruht die prompte und anperordentlige IWivt:
fomfeit Ddes Diftofans auf einer griindligen Sanierung
Ded Blutes und dev Getvebefiifte, twodurd) der erfrantte
Organidmus fdnell in einen Juftand berfest wird, in
weldem Ddann Ddie Natur eingreifen und die vollige Ge-
nejung Berbeifiihren Fann.

piftofan ift nirgends offen na) Map oder Gewidht,
jondern nur in Originalflajdhen jum Preife von 4 Fr.
in Wpotheten vorrdatig. Wo e3 nidyt erhaltlidy ift, rwenbde
man fi) an bie

Piftofan-Fabrit Shafihaufen, Rheinquai 74.

Borfidyt!

beim Ginfauf der Wybert-Tabletten. Nur
blaue Sdjadhteln mit der Schupmarte
SUAdler und Seige” enthalten bdie be-
vithmten Wybert-Tabletten, die mit Gr-
folg gegen Huiten, Haldweh, Heiferfeit
und Racyenfatarch gebraudyt werden.
Sn allen Apotheten. FT. Lo —+
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Gesucht:

1036] eine seriése Tochter aus guter
Familie als Volontdrin in bessere
Konditorei Basels.

Gcsuch[ : fiir sofort nach Neuenburg
zu einem einjihrigen gesunden

Se idenstoffe.

Braut- und Hochzeit-

Seidenstoff-Fabrik-Union

‘Wundervolle Auswahl. Muster franko.
.. [905
ADOLF GRIEDER & CI!E, ZURICH

€in braves und gesundes junges
Madchen, das die Hausarbeiten und
das Kochen griindlich erlernen will,
findet Stelle. Bei entsprechenden Lei-
stungen von Anfang -an Lohn. Brief-
liche Anfragen unter Chiffre VF 957
beférdert die Expedition. (957

Kinde (Mddchen) eine zuverldssige,

€in intelligentes und dgut erzogenes
e

seriése u. guterzogene Tochter, beider
Sprachen mdchlig, die in der Kinder-
pflege erfahren ist, etwas nihen und
gldtten versteht und kleinen Zimmer-
dienst verrichtet. Angenehme Stelle.
Offerten mit prima Zeugnissen nebst
Photographie und Lohnangabe sind
zu richten an Mme. Monnier

1032) - Café Strauss, Neuchatel.

eine anstindige Tochter, die kochen
und einen kleinen Haushalt gut
besorgen kann, findet Stelle bei guler
Behandlung und gutem Lohn. Die
Betreflende sollte auch etwas vom

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhiiltlich. 359

IGHOGOLATS FINS
pEVILLARS

% Die von Kennerm bevorzugte Marke. "9

junges Madchen findet Stelle zum
Anlernen im Haushalt und Geschift.
Wenn ankehrig und zuverldssig, wird
Lohn verabreicht. Miitterliche Ueber-
wachung u. Anleitung. Offerten unter
Chiffre B 930 befordert die Expedition.

ine Tochter gesetzten Alters, im

Fach durchaus erfahren und im
Umgang mit der Kundschaft gewandt,
wiinscht Stelle fiir den Verkauf in
einer Konditorei oder in einen Brot-
laden. Zeugnisse und Empfehlungen
zu Diensten. Bescheidene Anspriiche.

P

Ndhen verstehen. Eintritt nach Ver-

einbarung. Offerten unter Chiffre
P 879 befordert die Expedition.

€1'n Fraulein reiferen Alters, im Haus-
halt selbstindig und erfahren, im
Umgang gewandt u. sprachenkundig,
wiinscht Placement bel einer einzelnen

O.WALTER-OBRECHT'S

Thitbodill
ist dér Beste Hornkamm

fOr Hoarpflege und Frisur
Ueberall erhéltich.

PABRIK-MARKE .

Anfragen unter Chiffre B 958 befor-
dert die Expedition. (958

€ine Tochter gesetzten Alters, im
Service bewandert, wiinscht Stelle
in einen Laden, zu 1—2 Kindern od.
zur Stiitze in einem guten Haushalt.
Bei bescheidenen Anspriichen wird Fa-
milienanschluss gewiinscht. Offerten

8601

Dame zur Bedienung, Pflege und Ge-
sellschaft. Beste Referenzen. Gefl. An-
erbieten unter Chi/{re A 929 beférdert
die Expedition.

Tochterpensionat

Mme. 0. Blanc-Beurnier

ILZ

in allen Farben undiQualititen fiir
Handarbeiten, Decken, Unterlagen,
Jupons, Teppiche ete. empfiehlt

Filzfabrik Wil (Kant. $t, Gallen)

Muster auf Verlangen gratis und franko.

unt. Chiffre M 931 befordert die Exped.
Mellin’s
Nahrung

Bester Ersatz fiir Muttermilch.
978] Leicht und schnell verdaulich,

(893

Cressier (prés Neuchitel)

Grdl. Erlernung der franz. Sprache.
Sorgtiltige Pflege. Familienleben. Pro-
spekt. Beste Referenzen. [996

Preis Fr. 1000.— jihrlich. (M 6381 K)

B84
e dat Gt
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Machen auch Sie bitte einen Versuch mit

Hochglanzfett von Sutter-Krauss & Cie., Oberhofen.
Sie werden in jeder Beziehung befriedigt sein.

erzeugt einen gesunden und kraft-
vollen Kérper.
In allen Apotheken u. Droguerien.

Feinster Bensnhonig

Muster von !> kg franko Fr. 1.25
Biichsen , 22 3

9301

” n n .

” ” 10.—

» n By
M. Friedli, Loreto, Lugano.

Reine, riseho Eingind-utter

1658

Preis Fr-130 - Ubarall arhittich

oder direkt bei

KAISER & Ce = BERN

Druckarbeiten jeder Art

in einfachster und feinster Ausfiihrung

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.

liefert gut und billig 629
Otto Amstad in Beckenried, Unterwalden.
»Otto“ ist fiir die Adresse notwendig.

Mobelfabrik

Thiimena & C°

vorm. Mibeimagazing Ad. Aeschlimann

e

Permanente Ausstellung

s modernster Musterzimmer a»
Polstermébel u. Dekorationen.

Feinste Referenzen.

Schifflinde 12 Zdrich 1

Mehrjahr. Garantie.

Trittlig. 3.

Fest-Kaffee

Die Weihnachtseinkiiufe erstrecken sich ausser
auf Chocoladen, Bonbons etc. auch auf Kaffee,
Tee und Cacao.

Rabatt in Sparmarken leicht entschliessen zu den Fest-
tagen eine bessere als die gewohnte Sorte einzukaufen.

" | ,MERKUR"

Versand nach auswirts,

\
[1031 ‘
(H 9006) |

|
|
|

Die Hausfrau, die gewohnt ist

beim ,MERKUR¥*

1 einzukaufen, kennt die Giite der Ware und kann sich
| bei den niedrigen Preisen und dem Vorteil der 5 %
|

Grosstes Spezial-Geschiift.
Bern und Olten. Ueber 80 Filialen.

59 Rabatt in Sparmarken. Preislisten gratis.

20. Dezember 1908
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Wenes vom Biichermarkt,
Sanffs Warden. Fiir die Jugend heraudgegeben von
Tony Shumadyer. Mit zahlreihen farbigen
Bollbilbern und JMuftrationen von Willy Pland.
Berlag von Levy & Miiller in Stuttgart. — Preid
eleg. geb. ME. 4. —.

Ueber ben literarifdjen Wert der Dauffihen Marchen
fann Neued unmoglich gefagt werben ; fie gehdren sum
Gbelften, Jnnigften und Poefievolljten, wasd die deutjdye
Mdarcdhendichtung iitberhaupt aufsuweifen hat, und bilven
mit den Grundjtod deutfdjer Marcdenwelt. Neber ihre
Wirfung auf die Rinder weip die Heraudgeberin diefed
Banbe3, deren BVater ein BVetter bes Didjterd gemwefen
ift, aud eigener Grfahrung folgended zu berichten:
HUAB und BVater Haufid Marcdhen vorlas, fapen wir
didht aneinandergedringt mduddjenftill. €3 war uns,
al8 jdpen wir gar nidht im Wobhngimmer an bem alten
Familientijd), jondern fauerten alle beijammen oben,
gang oben auf einer hohen Leiter, von der aus man
ind Wunbderland fieht, und fdauten mit versiictten
Wugen in das fid) dffnende, in taufend Farben glingende
Tor in bad Jauberveid) ded Morgenlanded. Statt
be3 deut{hen Mdrdhenwalved erhoben fid) Palmen,
{hlanfe Minaret3, Mojdjeen mit goldenen Dicdhern.
Und bald wanbelten wir im Geifte im Reid) bder

Oropwefire, Dermwifdhe und RKalifen und begegneten
gar bem mdrchenhafteften und madytigiten aller Herricher,
bem grofien und eblen Harun al Rafd)id. Weld) eine
Welt voll nie geahnter Poefie, voll mdglicher Unmig-
lichEeiten, voll einer wounverlieblid) verftectten Weisheit,
bie wir swar nod) unverftanden, aber gldubig gern in
und aufnahmen!” — Die vorliegende Audgabe unter-
fcheibet fih) von andern hauptfachlih durd) die fiinft-
lerifche Ausftattung. Die Ebfilichen, genial ausdgefiihrten
und in der neueften photo:lithographifhen Tednit
vollendet reprodugierten Aquarvelle, jowie die fedt hin-
gemworfenen Bignetten bilben einen Schmud bed Buches,

ie "eben am  meiften und mit

Redht "die echten Apoth.
Ridyard Brandtd Schweizerpillen, denn
fie find dad Befte bei Stuhlverjtopfung,
B Dartleibigfeit und deven Folgesuitinde
wie Blutandrang, Kopfidymerzen, Appe-
titlofigteit, Unbehagen 2c. Schachtel mit ,weigem
Rreuz im roten Feld und Namenszug Ridy. Brandt”
3u Fr. 1.25 in dben Apothefen. [485

744] Die offerr. Regierung erteilte Herrn Grolidh) auf
feine Qeublumenieife ein faiferl. fdnigl. Privilegium.

wie ihn faum eine jweite Audgabe aufzumweifen haben
diirfte. €8 ift ein wirflid) Hervorragend fhines Ge-
{dhentwert fiir unfere Jugend.

[Robolfreie 2eine.

1027 Xever Menfd), der beforgt ift fiir Jeine Gefund-
heit und bdie Bufunft feiner Familie, bevorsugt den
Saft frifdjer ungegdbhrter Trauben, weil died ein durjt:
ftillendes, erfrifchendes, nahrhaftes Getrint ift, bad
nidht betdubt, fondern ben Ridrper und dad Blut von
allen Unreinigfeiten befreit. A3 fehr beliebte Marfe
wird er hiefiir diejenige ber Firma Briod & Co. in
Pverdon (Ront. A -G.) wdhlen, die nur Produfte aus
reinem Saft frifder Friichte herftellt (Trauben, Wepfel
und Birnen) fonferviert durd) Pafteurifation, garan:
tiert ohne antifeptifdhe Jugaben und fonfurrens-
(08 in bejug auf Gefdmad und billigen Preisd, —
Preislifte franfo auf BVerlangen. Kiftdhen von 12 afjor-
tiecten Flajden a Fr. 10, — und 6 halben Flafdhen
a §r. 3.50 franfo. BVerpadung inbegriffen. (la G 2284)

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach

An die Empfangerinnen unseres

Preisausschreibens

betreffend die Auffindung
der altesten in der Schweiz noch im Gebrauch befindlichen

Clemens )iiller Nahmasehinen.

Die beiden ausgesetzten Preise, bestehend aus je einer
» Veritas“-Handmaschine im Wert von Fr. 100.— und einer
»Stella“-Handmaschine im Wert von Fr. 85.— erhielten:

I. Preis. Fran Kénig-Steck in Bernffiir die;Maschine

Nr. 9388 von 1868.
Il. Preis. Mime. Chautens in Neuchatel fiir ihre Ma-
schine Nr. 74,150 von 1874.

Wir danken den Einsenderinnen fiir das freundliche Inter-
esse an unserm Preisausschreiben. Fast alle, insbesondere
aber die Preistriigerinnen, haben ihrer Mitteilung unaufgefordert
lobende Worte iiber die ihnen liebgewordene Maschine bei-
gefiigt, aber die grosse Zahl der seit zwanzig und mehr Jahren
im unausgesetzten Gebrauch stehenden Clemens Miiller Ma-
schinen spricht wohl am deutlichsten fiir die vorziiglichen

Eigenschaften dieser Marke.

(H 6844 Z) [1039

Amsler & Co.

@Generalvertreter fiir die Schweiz der Nihmaschinenfabrik Clemens Miiller G. m. b. H.

in Dresden.

Vertreter an allen grossern Pldtzen der Schweiz.

hausfrauen

1018] probiert meine frische, siisse

la Einsied-Butter

a Fr. .75 per kg.

la frische Kochbutter

a Fr. 2.45 per kg, zum Einsieden,
in Kisten von 5 kg an.

Eine Probe wird Sie iiberzeugen
u. zum stindigen Abnehmer machen.
Es empfiehlt sich

Frau Schibig-Camenzind
Butter- und Honighdlg.
Ibach-Schwyz,

Serner-
Seinwand

661] zu Leintiichern, Tischtiichern, Ser-

vietten, Hand-, Wasch- u. Kiichentiichern

etc, bemustert, direkt an Private und

liefert jedes Metermass zu Fabrik-
: preisen

Hans Hiirzeler
Langenthal (Kt. Bern).

Garantierte

Prizisions-Uhren

jeder Preislage.

Veriangen Sie Gratiskatalog
(ca. 1250 Abbildungen).

(H 6200 Lz)

Neu! Praktisch!

783]

P

Kochtopf ,,Tip-Top“

Fiiv Magen- und Nervenleidende

ist der

echte Feigehkaﬂ'ee

ganz besonders zu empfehlen.

Gestinder noch u. angenehmer als Malzkaffee
ist Feigenkaffee auch als Kaffee-Zusatz vorzuziehen.

Tadelloses und garantiert reines Fabrikat
der

HELVETIA LANGENTHAL.

B. Leicht-Mayer & Cie.
LUZERN
Kurplatz
Nr. 27.

1009]

Der aus den besten Bitterkriutern
der Alpen und einem leichtverdau-
lichen Eisenpriparat bereitete Eisen-
bitter von Joh. P. Mosimann,
Apoth. in Langnau i. E,, ist eines der
wertvollsten Kriftigungsmittel. Gegen

Ueberkochen von Milch, sowie

Appetitiosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,

jegliches Anbrennen von Speisen
Aausgeschlossen. 862

Rinf. Handhabg., kein kompliz.
Apparat., kein Ueberwachen der
Speisen mehr. Bed. Feuerersparn.
Glinzende Zeugn. v. staatl. An-
stalten, Privaten etc. Erhiltl. in
bess. Haushaltungsgeschift.,, wo
nicht, direkt von V. Ehrsam-
Jetzer, Paulstr. 12u, Ziirich V.

Prospekte und Zeugnisse gratis und franko.

Magerkeit

wird gehoben durch Rat meiner Bro-

schiire. Reell u. probat. Gegen 70 Cts.

in Marken. Zustellg. frc. verschl. [971
Bruno Hoffmann, Wesemlin, Luzern.

“yuoyasebyse4 pun -sjezyooy seyosnyedd ‘sauawwoN]jim

Kiinstlervorhdnge

mit passenden Decken u. Teppichen etc.
empfehlen

Guex-Schaeppi & Co., Winterthur

== Abbildungen und Preisli

1 gratis und franko, =—
[758

E BB EENEEEEEEENEEEEEEEDN
/

Nervenschwiche uniibertroffen an Giite.
— Feinste Blutreinigung. [911

Fordert gesunden
ww ufes Aussehen “
DieFlasche a Fr. 2!/, mit Gebrauchs-

anweisung zu haben in allen Apo-
theken und Droguerien. (H7400Y)

]
‘tilv 6.50 Frauken

versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Rbfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschddigte Stiicke
.| der feinsten Toilette-Seifen). [362
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.
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Bo107 ¥ie alt werden Rabhmafdinen? Gin interejjanted
Grgebnid hat ein von der Firma Amsler & Cie. in
Feuerthalen vor einiger Seit erlafjened Preidausdidhreiben
gehabt, bad bie Auffindung der dltejten nod) im Se-
braud) ftehenden Ndhmafdjinen aud der Fabrif von
Glemens Miiller, Dredden, in der Schwei; begwedte.
Beranlapt war die Rundfrage durd) ein BVorfommnis
in dem genannten Gejdift, dad die Generalvertretung
ber Glemend Miillerjdhen Nahmafdjinenfabrif inne hat.
€3 war ndmlid) im vergangenen Jahre eine dltere
Dame dort erfdyienen, um eine ,BVeritad”-Ndhmafa,ine
aug der ermdhnten Fabrif zu faufen. Nach beendetem
Rauf bat fie, einen Medjanifer in ihre Wohnung zu
ichicen, um eine gleiche Mafdjine nachzufehen, die fie
vor einiger Zeit getauft und fitr ihre Nichte um Se-
fhent beftimmt habe, wdhrend fie die neue Niafchine
fitr fid) behalten rolle. Der Medjanifer verfiigte fich
in die Wobhnung, Hhatte aber an der dort befindlidhen
Mafdine nidhtd weiter ju tun, ald fie ein wenig zu
olen, benn fie war vorsliglid) im Stand.

Die Firma Amsler in Feuerthalen fonnte fich
nun aber beim beften Willen nidht entfinnen, ,vor
einiger Jeit” der betreffenden Dame eine Ndhmafchine
verfauft gu haben. €3 wurbe in ben Biidhern noch-
malg nadygefehen, und nad) langem Sudjen fand fich
endlich der BVermert iiber den Kauf im Jahre 1873.

Dad war gewip ein itberzeugender BVeweid fiir die Giite
und Dauerhaftigleit der Clemens Miiller-Naihmaidyinen,
baB eine Dderfelben nady 34jahriger Tdtigleit noch in
einen neuen Dienft gefd)idt wurde. ©3 muften fich
jedoch gewif nod) dltere Mafdhinen finden lafjen. Die
Firma Amsler madhte alfo das gefdjilderte Borfomm-
ni3 gum Gegenftand eined hiibjden RKiinftler-Monos
mit der Darftellung einer nac) der Mode von 1873,
vem RKaufjahr jener Mafdjine, gefleideten Dame, liep
e3 allen ihren Kundinnen jugehen und forberte die Be-
figerinnen dlterer Mafjdjinen zur Meldung auf, inbem
fte fiir die beiben dltejten Majdjinen, die fih) nodh) im
Gebraud) befanben, je eine neue ,Bertifad”: und
,Stella’zHandmajdjine im Werte von Fr. 100.— und
Fr. 85— ausfeste.

Die beiden Preife Tonnten vor furjem zur BVer-
teilung gelangen, und gwar ging der erfte Preid nach
Bern fiir eine Majdhine, die feit bem Jahre 1868 un=
unterbrodhen im Gebraud) fteht und bder Bejierin
wdbhrend viersig langen Jahren bei der Gewinnung
ihre3 Qebendunterhalted al3 Schneiderin geholfen hat.
Den weiten Preid erhielt eine im Jahre 1874 gelaufte
Mafdyine, die ebenfalld Hheute noch im Befiy der da-
maligen RKRduferin ift. Die beiben Gmpfdangerinnen
ber Preife haben ihrer JFreude lebhaften Ausdruct ge-
geben und dabei aud) anerfennend-der treuen Dienfte

gedadht, die ihnen die audgezeidhneten alten Mafdhinen
geleiftet hatten. Wufer diefen beiden Mafdhinen be-
finden fih jeboch, wie ba3d Preidausdfdreiben gegeigt
bat, nod) eine grope Wnzahl Glemend Miiller-MNih-
mafdinen feit wangig und mehr Jahren im Gebraud),
und viele anerfennende IJufdyriften {ind der Firma
Wmsler infolge der Rundfrage zugegangen, bie alle
Freunbinnen der Nihmajdyine 3weifellod lebhaft inter-

effieren diirfte.
GALACTINA

Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Biichse Fr. 1.30. [*%?

yie gefudhtefte Glatterin der Stadt hat ihre grofe
Qundjdyaft eingig und allein der Anwendung von
Remy Reidftdarte mit der Lowenmarfe ju ver-
panfen. Die Wdjdje wird blendend weip und zart
gldngend. 877

Alkoholfreie Weine fiir Kranke.

Professor Dr. Bleuler in Ziirich schreibt: Fiir Kranke, namentlich Fiebernde
sind Meilener Alkoholfreie Weine oft ein Labsal. Bei schlechter Verdauung:
kommt die N#hrkraft des Traubenzuckers sehr in Betracht.
zelne Kranke gesehen, bei denen die alkoholfreien Weine, wihrend lingerer
Zeit genossen, geradezu die Hauptnahrung bildeten.
dauungsstorungen und dergleichen habe ich nie beobachtet.

ALKOHOLFREIE WEINE

Grissen bei der

Allen andern #hnlich

== BEin Kleinod der Kiiche =

und ein prima Geschenk fiir jede Familie ist

@~ Susanna Millers g

Original-Selbstkoche

Tausende im Gebrauch.
en Fabrikaten vorzuziehen.
. Selbstkoch: 11 ft

[972

Vorritig in verschiedenen

Prospekte gratis und franko.

ft

A.-G., Feldstr. 42, Zirich III.

e——————
AN

am

Ich habe ein-

Irgendwelche Ver-
[1041

Che, Waschanetat wnd Elderishore

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister

Kiisnacht-Ziirich.
Aeltestes, best eingerichtetes Geschaft dieser Branche.

709)

69¢]

ist nniibertroffen filr die Hautpflege, verleiht einen schinen,

weissen. zarten Telnt und vernichtet Sommersprossen.and alle
Hautunreinigkeiten.

Nur echt mit § ke: Zwel B

hiil

S

und Schiileri

schreiben

Prompte sorgfiltigste Ausfihrungdirekter Auftrage
Bescheidene Preise. & Gratis-Schachtelpackung.
Filialen- Dépdts in allen grisseren Stidten und Orten der Schweiz.

Reizendes Festgeschenk

fiir Jedermann.

Fiir die Jugend lehrreich und bildend. — Fiir Erwachsene eine angenehme
und zugleich interessante Zerstreuung. [998

Putogr. Kepamarate TR

fiir Platten und Film
9X12 em
—— die Idealcamera fiir Anfidnger
Preis Fr. 47.50.

Roth & Co., Biel

Fachgeschaft fiir
photograph. Apparate und Bedarfsartikel.

Grosser Kalalog koslenlos zu Dienslen.

Kaisers Schilerkalender

ist mir das liebste Weihnachtsgeschenk, er ist mein bester Freund

und Berater, ‘er ist einfach prichtig, ich mag es nicht erwarten,

bis ich den neuen Jahrgang geschenkt bekomme. (Die Verleger

erhielten im ersten Jahre tiber 10,000 Zuschriften mit Beitrigen

und Ritsellosungen.) [1085

Hervorragende Pidagogen und schweizer. Staatsminner
schreiben

Kaisers Schiulerkalender
ist eine Fundgrube fiir fleissige Kinder, ein vorziigliches Er-
ziehungsmittel, er enthilt eine Fiille unterhaltenden und be-
lehrenden Stoffes, er ist ein ausgezeichnetes Nachschlagebuch,
er ist anregend und belehrend und interessiert selbst den sonst
Teilnahmslosen, er weckt und fesselt dauernd das Interesse der
Schiiler, er bietet eine Menge im Leben verwendbarer Kennt-
nisse, er ist das Beste, ‘was man sich fiir die lernende Jugend
wiinschen kann. Seine weiteste Verbreitung in Schiilerkreisen
ist wiinschenswert.
s Neuer Schwei Schiilerkal
ikalender, Jahrgang 1909
enthilt 800 farbige und schwarze Illustrationen und eine fast
unerschopfliche Fiille interessanten und belehrenden Textes.
Preis des hiibschen Leinwandbandes Fr. 1. 50.
Erhiltlich in Buchhandlungen und Papeterien oder direkt zu beziehen

o

vom Verlag Kaiser & Co., Bern.
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SCHUSTER & Co.’s . C

Teppich-Haus, zum Zebra (1028

ZOZO

XX

A

XX

Weihnachls-

OROROOZOTORON

v
2N

X

Ausstellung

OIO

TEPPICHHAUS -Z-ZEB
LEN'

wird gefdlliger Beachtung hdflich empfohien.

Geschéftshaus Sonntag den 13. und

20. Dezbr. von '/>2—5 Uhr gedffnet.

Praktische
Festgeschenke

SCHUSTER & Co.

Teppich-Haus, zum Zebra

finden Sie in unsern Schaufenstern ausgestellt.
= RAlle Artikel sind mit Preisen versehen.

(H 6439 Z) elegantesten Genre

Geistorfer & Co.,

Schlafrdeke und )(aus Veston
Winter-Paletot fiir Herven

empfehlen in reichhaltigster Auswahl, vom einfachsten bis zum

i zu billigsten Preisen 9

4 Paradeplatz — Ziuawrich — Paradeplatz 4.

[1004

F. Pachouds
Nachfolger

Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleldern,

Beok*Wollseife

Kinderwasche, Strumpfe,

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanwei-
sung bei jedem Stiick. Ueberall zu haben.

[705

Webnaekt!  Nowjakr!

Kinder-Velos fiir Kinder von 3—10
Jahren, zwei- und dreirddrig, von
Fr. 18— an. [1022

Kinder-Autos, ein- und zweisitzig, von
Fr. 32.— an.

Kinder-Kinematographen, v. Fr. 20 an.
Kinder-Néhmaschinen, von Fr. 8,— an.
Davoser-Schlitten, von Fr. 10.— an.

Schlitten aus Mannesman-Rohren, von
Fr. 28,— an.

Ski und Schlittschuhe.
Nithmaschinen aller Systeme.
Badewannen und Bade-Apparate.
Staubsauger, neuestes Patent.
Bestellen Sie bitte rechtzeitig bei

A Saurwem, Weinfelden
Mechan. Werkstitte.
. ]

ist das Beste,
Gesiindeste und Sekommlichste

(o gosun zum Frithstiiekstiseh!

Aus Howig mit Butter und Fruehizneker!

Von ersten #rztlichen Autorititen wirmstens empfohlen:

Fiiv Gesunde und Kranke,
vorziiglich fiir Kinder!

Erhiltlich in allen Spezereigeschiften. wo auch Gratisproben
bereitwilligst abgegeben werden.

Sehweiz. Centrale fiir Honigverwertung, Sehwyz.

Gesetzlich geschiitzt. 563)

- gibt sofort natiirlich rosige Gesichtsfarbe. Keine Schminke
osa In Garantiert unsichtbare, unschddhohe Anwendung.
Schachtel, 1 Jahr reichend, & F

4.50 diskret versendet
gegen Nachuahme

BFrau A. G. Spillmann, Waltersbachstr. 1, Ziirich IV.

unubertroffen »

We.ﬁggmz!g

@men cr9

W Waffeln

hochfeiner Dessert

A.Schnebli [ _Séhne,Baden.

| Mem Liehling

1005] ist die

Sidotter-Seife!

(Echt in roter Packung zu 75 Cts. per
Stiick), weil sie auch wihrend der
kalten Jahreszeit die Haut zart und
weich erhaltet. Als Toilette- und Bade-
seife unentbehrlich !

8|dotter-ﬁreme

Priiparat aus Hiihnerei per Dose zu
Fr. 1.—. Bestes und billigstes Mittel
gegen Hautkrankhelten und um spréde
und rissige Haut wieder geschmeidig
u. glinzend zu machen. Ausgezeichnet
gegen Wundsein der Kinder. Wo noch
keine Depots, erhiitlich durch die Fabrik
J. Burkhalter, Bern.

Ehren-Diplom mit goldener Medaille, Paris 1908.
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Gratisheilage der Sdyweiser Franen-Jeitung,

Gridetnt am drittenn Sonntag jeden Monats.

s, ®allen v, 12, Dezember 1908.

Jer EhHrifftbanm.

Es ftrahlt ein Bawm von bunten Kerzen

Uno ruft dte Wunoernadt juriick,

Als allen glitcEsbeviivft’gen Herzen

Erfchien des Himmels {donftes Gliict.

Das Glitd ver Eintradyt unod over Liebe,

Der reinen LHersen Heiterkeit.

Und wenn uns nichts auf Erden bliebe —

Einft hohe Himmelsfeligteit.

Wir fiihlen es, das {dhinfte Seben

Enthitllt jid) in der Siebe nur;

Drum lafit uns lieben, lafit uns leben, 2
So jetat fidh uns ver Gottheit Spur, L. M

Svtife Frehf und Jieater.
(Schlup).

Leng und Sonuner waven ind Land gezogen und iieder war e3
Herbjt geworden. :

Bu Oftern wav aber im Cindenhofe eine unbverhofjte, grofe Freubde
eingegogen, im Sdylafzimmer der BVéuerin jtand eine Wiege und drin-
nen lag, das Faujtden feft an dad frebdrote Gefidhtchen gedriictt, ein
herjiges Biibdjen, der Crbe ded Hofed, den bder liebe Gott ald Crfats
fiiv bad berftorbene Marvianndjen den {iberglictlichen Eltern gejchentt
hatte. Wieder ein [iebed Rindlein tm Lindenhof nad) adyt Jahren und
nod) dazu ein Sobn, ein Crbe! Weldjer Segen!

b #* &

Cine jternenbelle Nacdht. Gevtraud fjteht am offenen Fenfter und
blictt empor gum Faven Himmel. Einzelne weife Wolfen jiehen langfam
hevauf — jetst erjcheinen jie grau, wie von Raud) bedectt, jest vofenrot,



= 090

oie tm Glutidein desd Sonnenaufganged, und dody ift’'s viel zu friihe,
erft ein Ubr nadhtd! Dasd Maddyen exfdhrictt: ,Mein Gott, Feuer’”
vuft jie gedngjtigt hinaud in die ftille Nacht, dann wirft fie jcdhynell bie
nitigiten Rletder wm und jtitvzt eilend8 aud dem Haufe; eb jteht ald
bad lepte im Orte; {dhon wird’s allmdhlic) lebendig, bdie Feuerglocke
ertont, zwijdjenhinein dad Horn ded Nacdybwddyterd: ,Der Lindenhof
brennt! O Himmel Hilf, der Lindenhof!”

Der Bauer it feit zwet Tagen in Gejdyaften fort, er witd evit
morgen erwartet. Jm Hofe felbjt ijt alled in voller Fitigleit, man lapt
bad Bieh (03, treibt die Pferde hinaud ind Freie, Knedhte und Mdgde
jhleppen IMibel, Kletder, Waidhe uud vieled andeve zu benadybarten
&ebhoften; borthin hat man aud)y die Bduevin verbradyt, die tn tiefem
Sd)lafe lag und gevaume Seit braudyte, big jie zumt flaren Vemwufptiein
fam, wad gefdyehen und wm jie vorgegangen wav. Die Spripen eilen
bon nah) und ferm herju und fenden den frdjtigen Wajjerjtrahl mitten
hinein in Dden flammenden Herd. Ploplic) teilen Fwei WArme die Menge
S50t der Rnabe gerettet?” ertraud war’s, die aljo rufjt, und ibre
Frage wird mit jtummem Entjepen beantwortet, fie muf jie nodymald
wiederholen: ,Dad Kind, dev Ileine fnabel” jdyreit fie wie berzoeifelt.
,Wan hat thn mit der BVduerin fortgetragen”, jagte eine Stimme und
eine andeve will eine Magd mit dem Biibletn gefehen haben, GSewipbeit
hat niemand. Da ftivmt, einer Verzweifelten gleid), die Lindenbiuerin
nady ihrem bremmenden Hauje: ,Wiein Kind, wer vetfet mein Kind!*
ruft jie voll ded Jammers, ,all meine Habe bem, bder mein Kind
wieder bringt!”

Nur mit Sewalt fonnte man fie zuviidhalten, fid) felbjt hinein-
sumagen in dad Gebdude; bdie Stiege brennt bereitd; ed ijt u jpit
bie Cifengitter bor dem Fenfter zu entfernen, Hinter denen die Sdlaf-
simmer (iegen; von vidmdrtd ind Hausd zu gelangen war eine Un-
moglidyfeit, aber Gertraud {dyrectt vor nidhtd urict, jie empfiehlt jid)
Gott, {dlagt etne nafje Wolldbecte um i) und ift mit den Worten:
) bringe Dir Dein Kind, BVdauerin! unter der Tiive verfdyounden.

,Sie geht in den Tod“, rvufen mehrere Stimmen, ,jie jind beide
perfoven’” beifgt e8, und weinend (iegt die avme Wutter auf den Knien
und fleht und bittet um den Veijtaud ded Himumels,

Ploplid), ein Wugenblict der Wermunberung, desd Sdyredend —
an einem offenen, unbvergitterten Fenjter eined vom Sd)lafzimmer fern-
gelegenen Gemached, dad Gevtraud, danf threr vertrauten Ortdfenninis
tmt Lindenhof aufgefunden batte, exfdheint dad mutige WMadchen, ein
Biindeldjen im rme. ,Cine Leiter, rajd) eine Leiter”, befiehlt jie und
jjon wird eine foldje bherbeigebradht und vorjidhtig beginnt Gertraud
abzufteigen; die Flammen fpringen thr formlid) entgegen, fie lecten an



Sl 7 | et

den Sprojfen, e8 ijt Gefahr, daf thre Rleider Feuer fangen, und nun
ruft fie mit betfever, vaudjeriticter Stimme: ,YMatrapen, Betten! Jd
werfe Cudy den Kuaben ju!” Cin junger Mann will die Leiter extlettern,
jie trdgt jie nidht Deide, er mup 3uviif, aber er fann die Wrme Hod)-
jtreden, und von ihrer Schiirge wmid)lungen, (At Gertraud dad Biib-
fein vorjidhtig hinuntergletten; eilend3 jpringt der BVurjde mit feiner
fojtbaven WBiirde bon der bremnenden Leiter auf die Erde und fegt bas
gerettete Rind der feligen Mutter in die Wvme. Ueber Gertraud aber
ergieft jic) in diefem Wugenblicf ein Feuervegen, ein Teil ded Kamins
it eingeftiizt und hat die Wvme unter feiner Lajt begraben.

Die Untenjtehenden Hatten nod) vedhtzeitig die drohende Gefabhr be-
bemertt, um f{id) felbjt u rvetten, an Gertvauds NRettnng fonnte nimmer
gebadht werben. — — — — — Der {dywere Fall und die damit
berbunbene Vertvundung fiihrte qleichmwohl nicdht Zum rajden Eude
Gertrauds.

Sie wurde von den Lindenfhofern auf das Liebreidhfte verpilegt,
mit allem verfehen, wad ihr wobhl tat und freute jich an dem Gedeihen
bed jungen Heredjend, dad jie dem fihern Tode entriffen, nadydem im
erjten Sdjrvecten niemand feiner gedadyt Hatte.

L, wie danften ihr die Eltern fitr ihren Opfermut und ihre Freundb-
{dhaft. Aud Gertrauds bleidhen Hiigen mwaren Gram und IMimut ver-
jdhionnden. Jhre inneven LerleBungen, die jie Dei dem Vranbde erlitten,
fithrten unfehlbar Fum Tode, fjie duldete aber alled mit freudigem
Mute, {ie vertvaute wieder auf die Barmberjigleit Gotted und fiivdytete
jich nidht, 3u fterben. Rurz vor ihrem Ende fagte jie nod) lddjelnd Fu
pen Mmfjtehenden: , Mavianndjen cvwavtet mich betm (ieben Gott tm
Himmel, und ihr gquten Eltern verzeiht mir, nidht wahr? Durd) meiue
{hiwere Schuld it Cuere Todhter verbrannt, aber id) durfte Euern
licben Sohn aud bem Feuer vetten und dadurd) mein Unred)t fiihnen,
Gott jei gelobt.” Loll diefesd Friedend jdhyied die arme, ftille Gertvaud
aud dem Leben.

| il E ] i
PBriefhalfert dexr FRedakiion.

Wllen metnen {ieben jungen Kovrefpondentlein froflichen Weihnacht3-
gruf zubor und Herzinnigen Dant fliv die guten Wiinjche und lieben Auf-
mertfamteiten, mit weldhen Jhr mich auf metnen 70. Geburtdtag fo rwohltuend
itberrajcht Habt. Jeh twiinfche Cuch allen ein vecht jchoned und gefegnetes
Weihnadhtsfeft und einen gliictlichen lebergang ind neue Jahr.
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Mice ® . tn SSuftwil. Dad rwdve aber wunderfchon, wenn Jhu
cine Eigbahn befdamet. Da fonnteft Dut Dich dann o vecht nach Hevgenslujt
austollen. Jept freilich hatteft Du nicht etnmal Feit, ftundenlang auf dem
Stahljehuh zu gleiten, da Du noch jo biel 3u arbeiten Hajt. Dafitr bringt
Div dann vielleicht Weihnachten den echten Winter mit Schnee und Eid. 1Und
nicht nur dag, fondern dad Fejt bringt Div auch bdie lieben Gefchwifter.
Dafy man die flitggen Schwalben auf’s Feft nicht audfliegen ldft, wivd wohl
" mehr ald nach einer Seite Enttdufchung bringen, aber jchlieflich muf audh
jo ettad itbertounden tverden. Wie Herzlich geniefeft Dut e3d, jest noch beim
Jliebenr Mittteri” bergnitgt am Tijch figen zu fOnnen und it arbeitenr, der-
weil dad Feuwer im Ofen fniftert. Ehe Du e vecht denfft, ift eben die Feit
ba, wo auch dad Nefttitcfen audfliegen und itber die Feiertage mit Trdnen
an’s traute Heim denfen muf.  Jept ift der gange Tag bet Div ausdgefitllt
und noch tmmer fommen Div neue Pline in den Sinn. Fitgle nur die ge-
jehdjtige Phantafie fo, dafy Du die neuen Pline Hitbjeh auy's Warten ber-
wetfeft, jo flange die bereitd begonnenen noch nicht violltg ausdgefithrt find.
Smmer jchon etn wohldbuvchdachted neuwes Jiel berveit Haben auf die FPeit,
o dad gegemwdrtige erveicht fein wivd, das ftahlt den Chavatter und gibt
ftet3 wachfende Lebenstrajt. Prachtig i{t's, wenn der gefunbde Jugendichlaj
fich mitten ing etfvige Arbeiten und Pldanejchmieden Hineinfet und untveiger-
lich Jein NRecht vberlangt. Ein jehdner Traum fann dann dad Angefangene
s Enbde fithren. Deine Nétfelauflojung ift vichtig. Die Mohndblitten auf
Detnent Briefpapter {ind reizend, ein Hitbjched Gegenitiicf 3u Detnem jubeln-
bent Muf nadh) Schnee und Eid8. Sei Herzlich gegritfpt und gritfe miv auch
beftens Deine lieben Angehdrigen.

1 (oo ETT in S, Peterzell. Wie Hatte ich noch Freude, ald
Du miv in Deinem lepten Brief bon dem o toftlichen Wohlbefinden Detnex
lieben @rofeltern fehriebft. Und nun Hat die gute Grofmamma Euch jo
ploglich verfajjen. Freilich Hat fie fa mit Jhren
achtzig Jahren ein Hohed Alter errveicht, aber ihr
peimgang hat doch eine grofe Liicke Hinterlajjen,
venn bet threr NRitftigleit und NRegjamfeit, bei
ihrem [ebendigen Antetl, den fie an allem nabhny,
dachte man fawm an ihr Hohesd Alter. Ein jolches
yetmgehen ift etne vechte Gnade, bdie wir uns
auch erbitten wollten, Dad Weihnachtdfelt roid
wehmiitig {till, wenn ein Liebed unsd jo fury vor-
Her perlafjen Hat. Man meint, dasd Fehlende Fur
Mitfreude vufen u miijjen, denn feine Anteil-
, nabme machte etnen Beftandteil unfeved Gliictes
aud. dDu wirft nun den liecben Grofpapa ntit
pev adrtlichiten Aujmertjamteit und Liebe wm-
geben, damit dad Heitmweh nach feiner getveuwen Lebendgefdhrtin bet thm
nicht Plag greifenn fann. Vexjichere den quten Grofpapa und bdie licbe
Mamma meiner Herzlichen Untetlnahme an dem erlittenen LWerlnft und
entbiete meine beften Gvitfe. Auch Du fer auj's befte geqriifpt. Du Haijt die
Ratjel vichtig aufgeldift.




Wl P in Wafel. Ja, ja, fo vier mujizicrende Gejchivifter,
die auf mehr ald blod ectnem Jnftrument Schoned letjten, vermdgen eine
Weihnachtsfeicr fehon und exhaben Fu gejtalten und welch ein tojtlicher Genuf
muf died fein fitv die liebe Mamma und fiiv die Vevwandten, die an dev
jehonen Hausdjeier Anteil nehmen. Vet all den Schulaujgabenr und dem
Mufitiiben findeft Du, tie 8 fcheint, doch noch Bett gur Laubjigearbeit.
Fertigit Du die Sachen nach Deffing eigener Erfindung? Stivt dad Sige-
gevdujch die Schweftern nicht beim Lernen? Du Haft wohl nod) biel Fu tum,
um mit dem Vorgenommenen noch vechtzeitig fertig zu rwerden. Dewne
Mitfelaufldjung ijt rvichtig. Set vielmal gegritt und grite miv aucd) Deine
[teben Angehirigen.

gsa['ter ke it MWafel. Wad fitv prdachtige mufifalijche Geniifje
Cuch jungem Vol doch zu Teil werden. Doch nicht nuyr dasd, jondern daf
Shr an fo grofartigen und erhabenen Werten felber mitwivten pitrft, das
ift bag Schiinjte. €3 ift ein Genuf gang eigener Avt, alle die Enmpfindungen,
die eine fehdne Tonfchopfung tn und weckt, in Gefang oder Spiel auslifen
it tonnen. Durch dad Mitftuditm der Crl'jnfu. an folch grofen Werfen cr-
wachjen den Mujifberetnen die begeiftertiten und beftgejchulteften JFiinger.
Gelt, e3 wiitde Dir gang unmiglich erfcheinen, rollte man Dich tn Be-
vitcEfichtigung der grofen Anjorderungen ded Schulunterrvichted von diefer
Letftung der Eliten didpenjieren. Du witrdeft den jehdnen Genufy mit beiden
Handen feftaubalten fuchen. Set Herzlich gegritft.

Stharit-$ oo in MWafel. Bei Detnem Bevicht fithle tch mich wieder
gang jung. Alfo Dein [teber Grofpapa fonnte fetnen achtzigiten Seburtdtag
gefund und munter und vergnitgt im Kreije feiner licben Angehdrigen feiern !
Lon Gejundheit und voller Nevventrajt fpricht die jest nocf] fo berounderns-
werte, falligraphifch jchdne Handjchrift, welhe Dich gewif ancJEJ sur Nach-
ciferitntg begetjtert hat. Midge der licbe Grofpapa Guch in jeiner Gejundheit
noch vecht lange erhallen bletben! Daf Jhr Guch auf dad licbe Wethnachts-
feft fo Herglich freut, ift ja jeldbftverftdndlich und von Dir und Deinen licben
Gefchwijtern auch felbjtverftandlich, daf Jhr Cuch alle Mithe gegeben Habt,
pert lieben Eltern ald Wethnachtdgefchent gute Beugnijje borlegen gu fdnnen.
Die jreundlichen Gritge von Detnen (teben Eltern und dem glitctlichen Braut-
paar exwidere ich aufd Herzlichjite und Du felbft nimm einen guten Gruf
borab. Jhv Habt die Ratfel vichtig aujgeldit.

Saonnelt $ ... .. .. in Wafel. ,Jept fommt bald, Hald 8’Ehrifttindli.
O, tie freue tch mich! €8 ijt alled jo fetexlich. Papa und Mamma gehen
biel miteinander in bdbie Stadt und bringen geheimnidvolle Péackli Heim.
flari und ich lernen fchone Lieder und machen fletne Arbeiten.” Wer fennt
nicht diefe jehdne Weithnacht3ftimmung, die und villig in ein Mdrchenland
berfept, wo die guten Haudgetjterchen gefchiitig an der Avrbeit {ind, wo in
jedern Winfel und in jeder Schublade ein GlitE fitv und verborgen ift und
fogar BVater und Mutter, die doch ftetd fo liebvertrauten, etwad geheimnis-
bolled an fich Haben. Du Hajt alfo Frdaulein Jda beim Gutslibacten ge-
Holfen wund einen Mann geformt, der aber braun gebrannt, wie ein Kinig
aug vent Mohrenland augd dem Ofen gefommen ift,. Sehr wabhricheinlich



Hait- Dut den Mann, wm thn vedht vollfommen Zu geftalten, u eindringlich
und 3 lang gefnetet und behandelt. So gut wird cv aber dennoch ge-
worden fein, daf Bruder Walter und Schwefter Klarli Div gern Helfen
toerden, Dein Mufterftiicf zu verzehren. — Du Haft Div wohl vorgenom-
men, den evften Sdjulftrumpf tm alten Jahr noch fertig au bringen, um
mit dem neuen JFabhr den neuen beginnmen Fu fonnen. Jch rwitnjche Dix
dazut befted Gelingen. et Herzlich gegritpt.

Rarguerife ..., .. ur Wafel. ESchulaufgaben, Wethnadht3arbeiten
und dad Abtragen bon Briefjchulden: das ift wirtlich allzubiel des Guten
in der borfefilichen Wodhe. Du Haft alfo ganz wohl davan getan, an Stelle
cined langen Briefed die Lbjung der NRdtel aufzujchreiben und mich darauf
aufmertfam u machen, daf zwei Biffern unvichtig eingeftellt {ind, wad die
glatte Lbjung berhinderte. Deine Ausdjtellung Hat Hand und Fuf. Die
nachjten Tage wird 8 Div an Grlebnijfen ficher nicht fehlen. Dein ndch-
jter Brief wird miv davon Fu erzdhlen wijfen. Set ferzlich gegritft.

AWiarie ... . in Wern. Wie i) aud Detnem lieben Briefe crjebe,
fptelt der Wunjchzettel bei Cuch Kindern eine grofe Molle. €3 ift aber nicht
per Bettel, der Cueve Witnjche fitv Cuch felbjt enthalt, fondern e3 {ind bdie
Witnjche Cuerer licben Eltern und Gejdhwijter, die Cuer Nachdenten be-
ichaftigen. Du jagft, daf Jhr bden JInhalt Guever fleinen Spartajjen mit
priifenden Blicken gemuftert Habt, daf aber Hi8 jept nodh fein guted Jrwerg-
fein  gefonumen fei, um den Betrag Euever faffen i bermefren.  Dani
trofteft Du Dich aber mit dem Gedanten, daf ja alle Cueve Familienglicder
nicht anfpruchdvoll find, jondern daf fie eine fleine Gabe zu fchagen wifjen
in Anbetracht ded guten Willensd, dex Cuch bejeelt, fitr den BVater, die Peut-
ter und die Gejchwifter etwad vedht Schvnes zu tun. Wie beglitctend it e3,
fagen au fonnen, dafy die lieben Eigenen auch cine tleine Gabe zu {chagen
wiffenn und den gquten Willen ald dad foftbarite Gejchent betrachten. — Dex
PBreig-Arithmogryph it Lirﬁtig aufgeldft. Gritpe miv herzlich die licbe Mamma
und die Gefjchwifter und et Du felber aufid befte gegriift.

Walter I . ... in Bern. Du Hhaft dad Preis-Gilbenvatiel vichtig auj-
geldft. Vet der Auflojung DHaft Du ein vecht tief empfundenes Beifpiel ge-
bracht. Du jagit: ,ES {ind die Ofren, die beim Saitentlang jehwelgen. Wenn
aber ein Lied mit Mujitbegleitung gefungen wird 3 B.: ,Die Himmel
vithuten” und dann bei den entjprechenden Stelfen die Bidfer einfallen, fo
it die Wirkung grofartig.” Der Handarbeitdunterricht in ver Schule ift ein
vechter Antrieb, die lieben Eltern mit etivad Selbithergeftellten ausd dem
®ebiet De3 Kunftgewerbed, i itberrajchen und zut erfreuen. — Kletn Hed-
wig toitnfcht {ich aljo bom Chrifttindlein einen Puppeniwagen nebjt Puppe
und Du Haft cine Ahnung, daf diefer Wunjch ihr erfitllt werde. Nach dem
Feft erfahre ich dann, ob diefe Ahmung fich wivtlich bervahrhettet Hat. Wi
wollen e3 fhoffen. Dt jelbft Haft aljp feine bejonbdeven Wiinjche, denn da
die lieben Eltern Guere unaudgefprochenen Witnjche noch tmmer zu ervaten
wuften und auch dad Unevwoartete Cuch) {tetd veich beglitclt Hat, fo wartet
Shr auch fept twteder in ftiller Freude, wasd dad liebe Weihnachtsfeft Euch
- Schines bringen werde, Viele ftille Freude witnjche Guch bid dahin und biel



berborgenesd @ntzitcfen, wenmt Jhr dureh luftigen Bujall ald Wifjende dex
Entwidlung der Dinge tm Stillen zujehen ditrfet. Setd aufd Herzlichite
gegriigt.

Dorli ... in St Gallen. Deine Crwartung Hat Dich nicht betrogen.
Detne Rétfelaufldjungen find vichtig. Wad fiiv eine jaubere, jehone Schrift
Du Dir angeetgrret Haft und tie vichtig Du Dich auszudritcten verftehit,
Deine elegante Bifittavte ift ficher ecin Gejchent bon der lesten Weihnacht
Her. Wie bdie Welt docdh fortgefchritten ift! Frage einmal Deine [liebe
Geogmamma, wie viel Jabhre jie hat zahlen mitjjen ehedem, um jelbftdndig
ihre BWifitfarten fithren zu diivfenn und twie wir jungen, evwachjenen Toch-
ter damald der Unfleitung beduriten, diefed Attribut der gebildeten jungen
Dame auch in jedem Fall tadellod it handhaben. Euch Kletnen fommt
aber dad alled tm Schlaf und JFhuv begreift gav nicht, wie man frither jo
Sunifjend” fein fonnte. Dad ift eben der Wanbdel der Beit, die alled ftetig
mit {ich veigt und unmertlich vevdndert. Aber eined bleibt jich tmmer gleich
bet der Jugend, dad ift die ungeduldige Freude aufs WethnachtSfelt, denn
da jragt man der Klajjenftufe nichts nach) und die Wlten werden twiedex
jung, fo daf fie dad mdrchengldubigite Leferletn bolftindig zu verftehen
vermdgen. Jch bin vecht begierig, wad Du mivr pom lieben Weihnahtsfeit
au exzdhlen Haben wivjt und gritfe Dich, die guten Eltern und die liebe
Schwefter aufd Herzlichite.

AWily B ... in Sf. Gallen. Kaum vedht gedructt, war Deine Auj-
[(Bjung der Ndtfel jehon ferttg und warjt Du jchon un Stand, an 3wet
{teben gebliebenen, faljch eingejtellten Fiffern bevechtigte Kvitif ausdzuiiben.
Dad feifit man in der Tat flint arbeiten und Fuverldjjig dazu. Laf Dich
afjo in Ddiefer Art mehr vernehmen. Bift Du von Weihnadhtsarbeiten o
jehr in Anfpruch genommen, daf ed3 Div nicht mbglich ijt, dasd fleine Ge-
burtdtagsengelchen, dag Du ganzg Hinterlijtiger Weife herholen Halfjt, wieder
einmal angujefen, um dad Wachdtwm 3u fonftatieven. Die iibliche Tonleiter
tont immer noch fraftig auf O-aa, daneben {ind aber auch o veizende, gavte
Laute Horbar, it deven getvewer Wiedergabe unjer lphabet leider feine
wiicdigen BVertreter aufweift. Jch fann ed Div nicht befjer befchreiben als :
Man jieht mit den Ofren und Hort mit den Wugen. Komm, madje etnmal
dic Probe auf die fcheinbar ungereimte Behauptung. Sriife die liebe Nanuma
und den SKronpring, der natitvlich in exnjt gehaltener Weife in Weihnachts-
Borfreuden fchwelgen rwird. Und Du felber jet ebenfalld aujs Bejte gegriift.

L. reis-Aaffel:
Mit D ein Flug;
Mit & ein Farbitoff;
Mit p etn Kunijtivert;
NWit 8 ein Dichter;
Mit tt ein Reptil,
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IT. Preis-ANatfel:
$inter einem Baungehege,
Dicht an einem duntlen Schacht,
Lieg’ ich lawernd auf dem Wege
lnabldfjig Tag und Nacht.
Sede Beute, die ich fajje,
Gtitrat, zevmalmt durch Druct wund Bif,
pinter miv auf enger Gafje
Sn ein Neich der Finfternis.
linheil Hab ich oft geftiftet
1nd, gereizt pon Hof und Jeeid,
Manched Lebendglited bergijtet,
Manche Luit verfehrt in Leid.
Dennoch”mag mich feiner mifjen,
Mein Verluft: beveitet Qutal,
nd al8 jetnen Lecferbifjen
Seh'n mich viele gern beim Mabhl.

Vreis-Silben- Stettenvatfel.

Aus nachjtehenden 26 Silben: a, al, de, der, di, die, dv, ge, o, man,
mi, myn, ni no, ny, pe, ven, jon, te, tem, tox, tu, wm, bi, we, ze find 13
breifilbige Worter in dev Weife zu bilden, daf die lepte Silbe eined jeden
sugleich die exfte Silbe ded folgenden und die Endfilbe des dreizehnten Worted
dic Anfangdfilbe ded exften audmacht.
Die 13 Worter bedeutten:
1. Jtalienijche Stadt.
2. Romanjehriftiteller.
3. Eine Schiffsgatting.
4. Gin Spiel.
5. Ribfterlicher Refrut.
6. Cifrige Leute.
7. Englijcher Dichter.
8. Forfehungdtatigtet.
9. €in finangtelled Ergebms.
10. Fromme Mujit.
11. Gtwas, dad auch and JFiel fiihrt.
12. Eigenjchajtdwort. '
13. Gnglifcher Titel. ExR

Auflofung der Waffel in AWy, 11.
Pretd-Avithmogryph: Tvaube, Rebe, Bacer, Bauer, Rabe, Riuber,
Beute, Taube, Butter, Natte, Erbe, Raute, Tatar, Art, Bart, Urbar.
Preidg-Silbenvaticl: Ohrenbldfer.

Jtedaftion und Verlag: Frau Elife Honegger in &t. Galien.



	...
	Beilage zu Nr. 51 der Schweizer Frauenzeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


